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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags entwickelte der

neue Reichsinnenminiſter, Külz, ein umfangreiches Pro
re über ſeine Pläne zur Reform der Verwaltung und

er Stellung der Beamten.
Der Trauertag für die im Kriege Gefallenen

ganzen Reiche würdig verlaufen.
Eine kommuniſtiſche Anfrage im Preußiſchen Landtag

zum Fall Jürgens wurde dem Rechtsausſchuß überwieſen
In den deutſchen Städten der Tſchechoſlowakei haben

zahlreiche Proteſtverſammlungen gegen die Unterdrückung der
deutſchen Sprache ſtattgefunden, wobei es an mehreren Orten
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam.

Reform der Reichsbehörden.
Im Haushartsausſchuß des Reichstages entwickelte

bei der Etatsberatung der neue Reichsminiſter des Jnnern,
Dr. Külz, ſeine Anſichten für die Art der in der Ver
waltung notwendigen Reformen, wobei ſowohl Sparſam-
keit als auch zweckmäßige Arbeitsverteilung berückſichtigt
werden ſollen.

So erklärte der Miniſter zur Schaffung des Reichs
verwaltungsgerichts und zum Geſetz über die

Reichseinheit, daß er beim Reichskabinett beantragt
hHabe, die beiden Entwürſe in einer der nächſten Sitzungen
Zu verabſchieden. Es muß eine einheitliche Stelle geſchaffen

werden, der unter Schonung berechtigter Wünſche der
Länder die einheitliche Entſcheidung in den für das
öffentlichrechtliche Leben des Reiches beſonders wichtigen
Fragen übertragen werden kann. Zur Prüfung der Ver
faſſungsmäßigkeit von Reichsgeſetzen muß ein
Weg zur Austragung von Meinungsverſchiedenheiten er
öüffnet werden. Ein Geſetzentwurf hierüber iſt dem Reichs
kabinett vorgelegt. Zur Verbeſſerung der techniſchen Or
ganiſation der Behörden und ihrer Zuſammenarbeit ſollen
vorbildliche Einrichtungen eingeführt werden. Für Be
hörden und Wirtſchaft iſt eine einfache und überſichtliche
Geſetzgebung eine der wichtigſten Reformen. Die Vor
arbeiten für eine Sammlung des Reichsrechts, in der die
große Zahl gegenſtandslos gewordener oder aufgehobener
Geſetze ausgeſchaltet wird, ſind beendigt. Zum Bean-
tengustauſch mit den Ländern und zur Feſtſetzung
und Durchführung von Grundſätzen fanden Verhandlun
gen mit den Ländern ſtatt. Es wurden Richtlinien ver
einbart.

Zu einem weſentlichen Teil der Verwaltungsreform
rechnet Reichsminiſter Kül z die baldige Einbringung der
noch fehlenden Teile der Beamtengeſeßgebung
und die Förderung der Fortbildung der Beamken.

Rechte und Pflichten der Beamlen
faßte der Miniſter zum Schluß ſeiner Darlegungen wie
folgt zuſammen:

Die Erhaltung des Berufsbeamtentums öffentlich
rechtlicher Art iſt auch für die Republik ſtagtsnotwendig.
Dazu gehören eine materiell, perſönlich und dienſtlich ge
ſicherte Stellung des Beamten und der Rechtsanſpruch auf
Penſion und Hinterbliebenenverſorgung. Der Beamte ſoll
die republikaniſche Staatsform bejahen und ſich dem
Staate innerlich verbunden fühlen. Beamte, welche die
Republik und ihre Symbole ſchmähen und verächtlich
machen, machen ſich unwürdig des Dienſtes am Volke.
Ohne die Freiheit der Meinungsäußerung zu beſchränken,
ſoll der Beamte in der Kritik der Regierungsmaßnähmen
und der Volksvertretung maßvoll ſein, Takt und Würde
bewahren. Ein neues Beamten recht ſoll den Pflich
tenkreis des Beamten nach neuzeitlichen Begriffen regeln
und ſeine Rechte ſo ſichern, daß auch der Schein jeder Will
kür vermieden wird und die perſönlichen und dienſtlichen
Verhältniſſe des Beamten überall durch klare Rechtsan
ſprüche geſichert ſind. Ein Beamtenvertretungs-
geſetz ſoll dem Beamten einen mitbeſtimmenden Einfluß
auf die Geſtaltung ſeiner perſönlichen Angelegenheiten
ſichern. Ein Dienſtſtrafgeſetz wird dafür ſorgen,
daß Verfehlungen und Kbergriffe von Beamten in einem
ſtrengen, aber mit den nötigen Rechtsgarantien für den
Beamten ausgeſtatteten Verfahren geſühnt werden. Die
geſamte Beamtengeſetzgebung wird zweckmäßigerweiſe
in ſteter Fühlungnahme mit den Vertretungskör-
pern der Beamtenſchaft ſelbſt durchgeführt. Die Fort
bildungsmöglichkeiten der Beamten müſſen erweitert und
weitherzig gehandhabt werden. Die geſamte Arbeit des
Beamten muß ſich unker den beiden großen Geſichts
punkten vollziehen die Beamten ſind Diener der Geſamt-
heit, nicht einer Partei; alle Arheit iſt Dienſt am Ge
meinwohl.

iſt im

Wünſche und Beſchwerden,
Jn der Ausſprache über den Haushalt des Miniſte

riums des Jnnern im Haushaltsausſchuß des Reichstages
forderte der Abg. Schreiber (Ztr.), daß mit der Verein
fachung der Verwaltung Ernſt gemacht werden müßte.
Abg. Mumm (Din.) führte aus, daß den großen Vorzügen
und Fortſchritten des Rad i o s auch große Schatten
ſeiten gegenüberſtänden, die auf den Mißbrauch durch
ſogenannte Couplets, durch Schund und Zoten hervor
quellen. Abg. von Kardorff (D. Vp)) ſtimmke zwar einem
Teil der Bemerkungen des Miniſters über die Pflichten
und Rechte der Beamten zu, hielt es aber andererſeits für
zu weitgehend, daß die Beamten überzeugte
Republikaner ſein müſſen. Natürlich geböte es der
Takt, daß der Beamte nicht die Republik ſchmähe, aber
mehr als korrektes Benehmen im Amt und außerhalb des
Amtes gegenüber der Republik dürfe man nicht fordern.
Abg. Berndt (Dtn.) bezeichnete die Miniſtererklärung über
die Beamten als eine Kampfanſage an alle Beamte, die
nicht überzeugte Republikaner ſeien, und betonte, daß die
Erklärung des Miniſters verfaſſungswidrig ſei.
Abg. Koch (Dem.) ſprach ſich gegen die Jdee einer vom
Reichstag unabhängigen Reichsregierung aus und er
klärte eine Heraufſetzung des Wahlalters auf
21 Jahre für annehmbar. Die republikaniſche Geſinnung
müſſe bei allen öffentlichen Amtshandlungen vorausgeſetzt
werden. Der kommuniſtiſche Redner Bertz bezweiſfelte, daß
der Miniſter mit den republikfeindlichen Beamten auf
räumen würde, während ſein Fraktionsgenoſſe Abg.
Stöcker die Regierung aufforderte, dem Reichstag endlich
die Vorlage eines Alkoholverbotgeſetzes zugehen
zu laſſen. Abg. Petzold (Wirtſch. Vgg.) forderte ein Ein
greifen des Reichsminiſteriums in den Arzneimittel-
handel, pflichtete im übrigen den Ausführungen des
Miniſters bezüglich der Veamtenpflichten bei.

Die größte Gefahr für den Frieden.
„Muſſolini muß weggeräumt werden.“

Muſſolinis neue Hetze gegen Deutſchland, die er im
„Petit Pariſien“ durch ſeine Erklärungen über die Jtalie
niſierung Südtirols betrieben hat, haben in Waſhington
großes Aufſehen erregt. Die Ausſichten für die Rati
ſizierung des italieniſchen Schuldenfundie-
rungsverfahren s im Senat ſind dadurch noch ver
ſchlechtert worden. Der ehemalige amerikaniſche
Juſtizminiſter, jetzt Mitglied der Völkerrechtskommiſſibn
des Völkerbundes, George Wickersham, erklärte in einer
Anſprache des Newyorker HarvardKlubs, Muſſolini ſei
die größte Gefahr für den Weltfrieden, Jtalien ſei
durch abſolute Tyrannei bedrückt, die Rede- Und Preſſe
freiheit beſtehe nicht mehr, und nun verſuche Muſſolini,
eine Offenſive der Abliterten gegen Deutſchland
zuſtande zu bringen. Zweifellos ſehe der „Duce“ Gefahr
für ſich heraufziehen, darum wolle er das Volk für eine
Expanſion über Jtaliens Gebiet hinaus aufwiegeln. Mit
der Forderung „Muſſolini muß weggeräumt werden!“
ſchloß der Redner.

Die Vorteile von Socarno.
Eine Rede Briands.

In der Franzöſiſchen Kammer wurde die Diskuſſion
über die Ratifizierung des Abkommens von Locarno ſort
geſetzt. Briand betonte auf Anfrage, daß ein Verſuch
Deutſchlands, mit militäriſchen Mitteln den Anſchluß
Sſterreichs zu erztelen, für Deutſchland nicht ohne Gefahr
ſein würde. Der franzöſiſche Miniſterpräſident betonte
weiter, daß der Friedensvertrag von Verſailles undurch-
führbare Klauſeln gehabt habe, und hob hervor daß
Frankreich ſeine Stellung durch Locarno nicht verſchlechtert
habe. Der Rhein werde jetzt eine internationale ge
meinſame Grenze zwiſchen den Unterzeichnern des Lo
carnopaktes ſein. Briand wies darauf hin daß Deutſch
land entſchloſſen war, nicht iſoliert zu bleiben, und daß
wenn die Abkommen von Locarno nicht unterzeichnet
worden wären, Frankreich eines Tages vor einer beſon
ders ſchweren Lage hätte ſtehen können. Die Kölner
Zone iſt geräumt worden, weil das nicht anders möglich
war. Im übrigen hindere das Abkommen von Locarno
Frankreich nicht, ſich zu bewaffnen und über ſeine eigene
Sicherheit zu wachen. Deutſchland habe ſich in Locarno
formell dazu verpflichtet, keine Gewalt anzuwenden um
eine Berichtigung ſeiner Grenzen mit Polen zu erzielen.
Der Redner bezeichnete dieſen Umſtand für eine weſentliche
Verbeſſerung des Friedensvertrages.
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Hroteſt gegen die ſchechiſche
Gprachenverordnung.

Blutige Zuſammenſtöße mit der Polizet.
Jn 68 deutſchen Städten der Tſchechoſſowakei fanden

Proteſtverſamnmlungen gegen die von der Regierung er
laſſene Sprachenverprdnung ſtatt. Die Verſammlungen
verlieſen zum Teil ſehr ſtürmiſſch. Jn Teplitz und
Karlsbad, wo die Menge die Wacht am Rhein und
das Deutſchlandlied ſang, kam es zum Eingreiſen der
Behörden. Jn Teplitz ging die Gendarmerie mit ge
fälltem Baſfvnett gegen die Verſammelten vor und
räumte den Marktplatz Jn Karlsbad wurden fünf Ver
haftungen vorgenommen und die Verſammlung aufgelöſt.

Jn Auſſig hatte die politiſche Behörde die Abhaltung
der Verſammlung verboten, trotzdem wurde von den
deutſchen politiſchen Parteien eine vertrauliche Verſamm-
lung in der Turnhalle abgehalten. Die Verſammlung
wurde aufgelöſt und die Teilnehmer, welche ſich in kleinen
Gruppen guf dem Marktplatz zuſammenfänden, wurden
von der Wache zerſprengt, wobei es zu fünf Verhaſtun
gen kam. Die Proteſtverſammlung in der deutſchen Stadt
Trautenau würde von der Polizei aufgelöſt.

Politiſche Rundſchau.
Heutſches Reich.

Der Volkstrauertag im Reich.
Die Gedenkfeiern für die im Weltkrieg Gefallenen

ſind überall da, wo der Toten gedacht wurde, ruhig und
würdig verlaufen. Auf allen amtlichen Gebäuden und auf
zahlreichen privaten Häuſern waren die Flaggen
halb maſt gehißt. Gemeinſames Geläut aller Glocken
in Stadt und Land kündete den Beginn des Gedenktkages
an. Um die Mittagsſtunde fanden faſt überall große
Feiern ſtatt. Der gemeinſame Gedanke der Geleit
worte, die bei den Feiern geſprochen wurden, war der,
daß die Toten die Lebenden mahnen zu opferwil-
Liger Liebe zum Vaterland und zu treuer Einigkeit,
und daß in Zukunft die Gegenſätze zwiſchen den Völkern
einen anderen Weg zur Schlichtung als den des Krieges
finden möchten

Die Reiſe Dr. Ramels nach Berlin.
Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Dr. Frank,

trifft am 6. März in Wien ein, um mit der öſterreichiſchen
egierung über das genaue Programm der Ber
liner Reiſe des Bundeskanzler s Dr. Ramek
zu verhandeln. Auf Wunſch der deutſchen Reichsregierung
wird ſich Dr. Ramek erſt nach der Rückkehr des Reichs
kanzlers Dr. Luther und des Außenminiſters Dr. Streſe
mann aus Genſ, alſo vorausſichtlich in der letzten Woche
des Monats März, nach Berlin begeben.
Aus Jn und Ausland

München. Jn der Sitzung der Landesvorſtandſchaft der
Bayeriſchen Volkspartei würde entſchieden gegen eine ent
ſchädigungsloſe Enteignung der Fürſtenhäuſer
Stellung genommen und einſtimmig der Verſuch zurückge
wieſen, durch eine reichsgeſetzliche Regelung einen von der
Volksvertretung in Bahern geſchaffenen Rechtszuſtand rück
wirkend anzugreifen

Wien. Wie das „Neue Montagblatt erfährt, werden durch
eine Jntervention beim Generalkommiſſar Dr. Zimmermann

er urſprünglich zugeſagten 5 bis 6 Millionen Schilling
olkereiweſen aus den Kreditreſten des Völker

12 Millionen Schilling für die öſter
Vorſitz des Obmannes des deutſchen

r. Groß fand eine von dem Hilfsverein
und vom Andreas-Hoſer-Bund einbe

rüfene Proteſtver ſammlung gegen die Unter-
drückung des Deutſchtum s in Südtirol ſtatt. Es ge
langte eine Entſchli
die Südtirole

Wien. U
Schuülvereins Prof. J
für Deutſch tirol

NBaoBrüſſel. Jm Brüſſeler Volkshaus hat eine Zuſammen
kunſt velgiſcher, franzöſtſch deutſcher Sozialiſten
zur Erörterung der Ha svertragsfragen ſtattge-
funden

Kopenhagen Der ſchwediſche Miſſionsrat hat beſchloſen,
eine internationale Konferenz einzuberufen, um die

einer großen internationalen Miſſionstagung in
allem für 1927 zu beſprechen.

Peking. In Peking würde eine Proklamation erlaſſen, die
den Militär und Zivilgouverneuren befiehlt, die gegen die
Chriſten gerichtete Propaganda, und zwar Ver
ſammlungen, Vereinigungen uſw. zu unterdrücken. Jn der
Proklamation wird ausgeführt, daß die chriſtliche Religion auf
Grund von Verträgen mit den auswärtigen Mächten in China
zugelaſſen ſei und daher geſſchützt werden müſſe.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Jm Jahre 1926 werden ſeitens des ſtaatlichen Prü
fungsausſchuſſes für Hufſſchmiede für die Provinz Sachſen
Prüfungen abgehalten am 30. März, 29. Juni, 28. Sep-
tember und 29. Dezember. Die Prüfungen finden in Mer
ſeburg in der Hufbeſchlaglehrſchmiede von Kränzlin in Merſe
burg, Hirtenſtraße 2, ſtatt und beginnen 8 Uhr vormittags.
Meldungen ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn der Prü
fung durch die Hand des Leiters des theoretiſchen Anter-
richts derjenigen Lehrſchmiede, an welcher der Prüfling ſich
z. Zt. befindet oder den Lehrkurſus abſolviert hat, an den
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes Regierungs und
Veterinärrat Dr. Steinbrück in Merſeburg, Regierung, ein
zureichen. Den Meldungen ſind als Anterlagen beizufügen:

1. Ein Zeugnis darüber, daß der Prüfling die vor
geſchriebene Lehrzeit in einer Schmiede, in der auch Huf
beſchlag getrieben wird, ordnungsgemäß zurückgelegt und das
Geſellenzeugnis erworben hat,

2. ein polizeilich beglaubigter Nachweis darüber, daß er
mindeſtens 3 Jahre als Geſelle im Hufbeſchlag tätig ge
weſen iſt,

3. eine Beſcheinigung des Leiters einer zugelaſſenen
Lehrſchmiede darüber, daß der Prüfling an dem vorgeſchrie
v Ausbildungskurſus in der Lehrſchmiede teilgenommen

at,
4. eine Geburtsurkunde,
5. ein polizeiliches Führungszeugnis und
6, eine Erklärung darüber, daß ſich der Meldende inner

halb der letzten 6 Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchlag
prüfung unterzogen hat.

Jedem ſich Meldenden wird mitgeteilt werden, ob er
zur Prüſung zugelaſſen iſt oder nicht und gegebenenfalls
aus welchem Grunde die Zulaſſung zur Prüfung verſagt
worden iſt.

Die Prüfungsgebühr beträgt 10
Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein AUnterhauer

mitzubringen
Merſeburg, den 29. Dezember 1925.

Der Regierungspräſident.

Erwerbsloſenfürſorgebeiträge.
Nach der Verordnung vom 21. Januar ds. Js.

(R. G. Bl. l S. 96) ſind Angeſtellte, welche auf Grund
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes, jedoch nicht nach der
Reichsverſicherungsordnung, für den Fall der Erkrankung
pflichtverſichert ſind, ſowie deren Arbeitgeber rückwirkend
vom 1. Januar ds. Js. beitragspflichtig zur Erwerbs
loſenfürſorge.

Für Berechnung der Beiträge wird die obere Grenze
der Krankenverſicherungspflicht (2700 Mk.) zugrunde gelegt.
Die Beiträge ſind an die Krankenkaſſe zu entrichten, bei der
die Angeſtellten für den Fall der Erkrankung pflichtverſichert
wären. Arbeitgeber, die Angeſtellte obiger Art beſchäftigen,
haben dies unverzüglich der zuſtändigen Krankenkaſſe zu
melden. Endet das Beſchäftigungsverhältnis oder wird die
obere Verdienſtgrenze (6000 Mk.) der Angeſtelltenverſicherungs
pflicht überſchritten ſo iſt der Angeſtellte abzumelden. Die
Beiträge ſind bis zum Eingang der ordnungsmäßigen Ab-
meldung fortzuentrichten.

Die Arbeitgeber haben die Beiträge an die Kranken
kaſſe geſondert abzuführen.

Torgau, den 10. Februar 1926.
Der Vorſitzende des Verwaltungsausſchuſſes des

öffentlichen Arbeitsnachweiſes. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 1. März 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Befreinngen von Zahlung der
Erwerbsloſenfürſorgebeiträge.

Nach der 5. Ausführungsverordnung zur Verordnung
über die Erwerbsloſenfürſorge vom 18. Januar ds. Js.
(R. G. Bl. I S. 93) iſt eine Verſchärfung der Befreiungs-
beſtimmungen über die zu zahlenden Erwerbsloſenfürſorge
beiträge eingetreten. Nachſtehend gebe ich einen Auszug der
Beſtimmungen der obigen Verordnung, unter welchen Vor
ausſetzungen eine Beitragsbefreiung eintritt, bekannt:

Artikel 1.
1. Beitragsfrei iſt eine Beſchäftigung in der Land und

Forſtwirtſchaft oder in der Binnen und Küſtenſiſcherei, wenn
der Beſchäftigte zwar während eines Teiles des Jahres als
Arbeitnehmer tätig, außerdem aber Eigentümer oder Pächter

land oder forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitzes von ſolcher
Größe iſt, daß er von deſſen Ertrag mit ſeinen Angehörigen
in der Hauptſache leben kann.

2. Die für den Beſchäftigungsort zuſtändige oberſte
Landesbehörde oder die von ihr bezeichnete Stelle beſtimmt,
bei welcher Mindeſtfläche an Grundbeſitz die Befreiung eintritt.

3. Beitragsfrei iſt auch eine Beſchäftigung, die der Ehe
gatte oder ein Abkömmling einer der im Abſ. 1 genannten
Perſonen, mit der er in häuslicher Gemeinſchaft lebt, während
eines Teiles des Jahres in der Land und Forſtwirtſchaſt
oder in der Binnen und Küſtenfiſcherei ausübt, gleichviel
ob dieſe Perſonen ſelbſt zur Zeit als Arbeitnehmer beſchäftigt
ſind oder nicht.

Artikel 2.
1. Beitragsfrei iſt eine Beſchäftigung in der Land

und Forſtwirtſchaft:
a) wenn der Arbeitnehmer auf Grund eines ſchriftlichen

Arbeitsvertrags von mindeſtens einjähriger Dauer
beſchäftigt wird oder
wenn er auf Grund eines ſchriftlichen Arbeitsvertrags
auf unbeſtimmte Zeit beſchäftigt wird und ihm ohne
wichtigen Grund nur mit mindeſtens dreimonatlicher
Friſt gekündigt werden darf

2. Regelt ſich das Arbeitsverhältnis nach einem Tarif
vertrage, der Vorſchriften über die Dauer des Arbeitsvertrags
im Sinne des Abſ. 1 Nr. 1 oder 2 enthält, ſo genügt an
Stelle des ſchriftlichen Arbeitsvertrags die ſchriftliche, gemein
ſam vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterzeichnete Er
klärung, daß ſich das Arbeitsverhältnis nach dieſen Vor
ſchriften des Tarifvertrags regelt.

3. Für Lehrlinge gilt Artikel 5.
Artikel 3.

Beitragsfrei iſt eine Beſchäftigung als Hausgehilfe
oder ländliches Geſinde, ſofern der Arbeitnehmer in die häus
liche Gemeinſchaft des Arbeitgebers aufgenommen iſt.

Artikel 4.
1. Beitragsfrei iſt eine Beſchäftigung in der Binnen

und Küſtenfiſcherei auf Anteil am Fange (Partenfiſcherei)
2. Die für den Beſchäftigungsort zuſtändige oberſte

Landesbehörde oder die von ihr bezeichnete Stelle beſtimmt,
bei welchem Mindeſtfanganteile die Befreiung eintritt.

Artikel 5.
1. Beitragsfrei iſt die Beſchäftigung auf Grund eines

ſchriftlichen Lehrvertrags von mindeſtens 2 jähriger Dauer
2. Die Beitragsfreiheit erliſcht ſechs Monate vor dem

Tage, an dem das Lehrverhältnis durch Zeitablauf endet.
Artikel 6.

1. Die Beitragsfreiheit iſt in den Fällen der Artikel
1, 3 und 4 von einer gemeinſam vom Arbeitgeber und
Arbeitnehmer unterzeichneten Anzeige bei der Krankenkaſſe
abhängig Verweigert ein Vertragsteil ſeine Unterſchrift
grundlos, ſo hat die Krankenkaſſe auf Antrag des andern
Teiles deſſen Unterſchrift für ausreichend zu erklären

Jn den Fällen der Artikel 2 und 5 genügt die
Anzeige durch den Arbeitgeber ihr iſt der ſchriftliche Arbeits
oder Lehrvertrag oder in den Fällen des Artikels 2 Abſ. 2
die dort vorgeſehene ſchriftliche Erklärung des Arbeitgebers
und des Arbeitnehmers beizufügen.

3. Die Anzeige muß angeben, für welches Beſchäftigungs-
verhältnis, für welche Dauer und aus welchem Grunde die
Beitragsfreiheit in Anſpruch genommen wird.

Die Beitragsfreiheit beginnt mit dem Montag der
Woche, in der die Anzeige eingeht. Sie tritt nicht ein,
wenn die Krankenkaſſe feſtſtellt, daß die Vorausſetzungen
nicht gegeben ſind. Gegen die Entſcheidung der Kranken
kaſſe können das Verſicherungsamt und das Oberverſicherungs
amt angerufen werden. Das Oberverſicherungsamt ent
ſcheidet endgültig.

5. Die Beitragsfreiheit erliſcht mit dem Zeitpunkt, in
dem die Vorausſetzungen nicht mehr vollſtändig gegeben
ſind. Fällt eine Vorausſetzung früher weg, als nach der
Anzeige zu erwarten war, ſo hat der Arbeitgeber der
Krankenkaſſe unverzüglich Mitteilung zu machen.

Dieſe Beſtimmmungen treten mit dem 1. Febr. ds. Js.
in Kraft. Beſchäftigungsverhältniſſe, die am 1. Febr. 1926
bereits beſtehen und nach bisherigen Vorſchriften beitragsfrei
ſind, bleiben bis zum 31. März 1926 beitragsfrei. Formulare
zu den Befreiungsanträgen ſind bei den Krankenkaſſen und
beim Arbeitgeberverband erhältlich.

Torgau, den 10. Februar 1926.
Der Vorſitzende des Verwaltungsausſchuſſes des

öffentlichen Arbeitsnachweiſes. Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 1. März 1926.

Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 Ziffer 4 der Landgemeinde

ordnung vom 3. Juli 1891 iſt durch Beſchluß des Kreis
ausſchuſſes vom 21. Januar 1926 das Grundſtück Ge
markung Annaburg- Wittens, Kartenblatt 1, Parzelle
180/31 in Größe von 0,0060 ha von dem Forſtgutsbezirk
Annaburg abgetrennt und mit dem Gemeindebezirk Annaburg

vereinigt worden.
Dorgau, den 19. Februar 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 Ziffer 4 der Landgemeinde

ordnung vom 3. Juli 1891 iſt durch Beſchluß des Kreis
ausſchuſſes vom 21. Januar 1926 das Grundſtück Ge
markung Annaburg- Wittens, Kartenblatt Parzelle
189731 in Größe von 0,0239 ha von dem Forſtgutsbezirk
Annaburg abgetrennt und mit dem Gemeindebezirk Annaburg
vereinigt worden.

Torgau, den 19. Februar 1926. e
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Deutſcher Reichstag.

(167. Sitzung.) B. Berlin, 1. März.
Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung des Etats des

Reichsarbeits miniſteriums fort. Dabei erſuchte zu
erſt der Abg. Crafrann (Soz.) bei dem Etatstitel „Bei
träge für das Internationale Arbeitsamt in Genf“, um ſchleu
nige Vorlegung des angekündigten Arbeitszeitgeſetzes, das den
gewerkſchaftlichen Wünſchen auf Feſtlegung des achtſtündigen
Arbeitstages entſprechen müßte. Der engliſche Arbeitsminiſter
habe ſich kürzlich auch in ſeiner Rede für die internationale
Feſtlegung des Achtſtundentages ausgeſprochen. Die für Ende
des Monats geplante Zuſammenkunſt der Arbeitsminiſter der
wichtigſten Länder werde hoffentlich zur allgemeinen Ratifi
zierung des Waſhingtoner Abkommens führen. Der Redner
erſuchte weiter um Fortführung der Beſtrebungen auf Aner
kennung der deutſchen Sprache als dritte öffentliche Amtsſprache
des internationalen Arbeitsamtes. Er wandte ſich ſchließlich
gegen die Anträge, die darauf hinzielen, daß auch die gewerk
ſchaftlichen Minderheitsgruppen eine Vertretung bei den Jn
ſtitutionen des internationalen Arbeitsamtes finden.

Abg. Thiel (D. Vp.) begrüßte es, daß nach der Erklärung
des ſozialdemokratiſchen Redners eine Einheitsfront von
links bis rechts in der Forderung nach Einführung der deut
ſchen Sprache als öffentliche Amtsſprache des internationalen
Arbeitsamtes beſtehe. Jn der Zuſammenſetzung der Verwal
tung dieſes Amtes müſſe Wandel geſchaffen werden, da in
der eigentlichen Leitung Deutſchland jetzt überhaupt nicht ver
treten ſei. Bevor dieſer ſtandalöſe Zuſtand nicht beſeitigt ſei,
dürfte Deutſchland kein Abkommen des internationalen Ar
beitsamtes ratifizieren.

Wehr

Be

Abg. Rädel (Fom.) führte aus, das internationale Arbetts
amt ſei ein Inſtitut, das gegen das Proletariat arbeite. Nie
mals hätte es ſich gegen den Lohndruck der Unternehmer in
den verſchiedenen Ländern gewandt.

Abg. Schneider Berlin (Dem forderte gleichfalls die Zu
laſſung der deutſchen Amtsſprache in Genf und eine ſtärkere
Vertretung Deutſchlands in der Verwaltung. Er befürwortete
weiter die Vertretung der deutſchen gewerkſchaftlichen Minder
e r im Verwaltungsrat des internationalen Arbeits
amtes.

Beim Kapitel „Gewerbegufſicht“ führte Frau
Sender (Soz.) Beſchwerde über unvollkommene Durchführung
der Arbeiterſchutzbeſtimmungen.
der Arbeiterſchutzbeſtimmungen. Die Verlängerung der Ar
beitszeit hätte, ſo meinte die Rednerin, weiter zu einer weſent
lichen Steigerung der Betriebsunfälle geſührt. Die Schutz
vorrichtungen ſeien außerdem vielfach ünwirkſam. Die aus
dem Arbeiterſtande hervorgegangenen Gewerbeaufſichtsbe
amten müſſen den Akademikern gleichgeſtellt werden.

Abg. Dr. Spuhler (Dtn.) wünſchte die Möglichkeit, an
die Stelle der Jnvalidenrente auf Antrag des Verſicherten
eine Kapitalabſindung zu ſetzen. Die Erwerbsloſenverſiche-
rung möchte zu einem Teil der Krankenverſicherung gemacht
werden. Für Jugendliche ſollten Zwangsſparkaſſen einge
richtet werden.Abg. Vierrath (Komm.) verlangte eine Erweiterung der
Rechte der Betriebsleiter auf dem Gebiete des Arbeiter
ſchutzes. S

Abg. Frau Schröder (Soz.) forderte geſetzlichen Schutz
Der Kinder vor Ausbeutung bei der t Beim
Kapitel ſeien ſoziale Maßnahmen trat Abg. Frau
ſeeree e Dtn.) für Verbeſſerüng in der Kleinrentner

rſorge ein.
Abg. Frau Matz (D. Vp.) begründete eine Interpellation
ihrer Partei, worin über mangelhafte Durchführung der
Kleinrentnerfürſorge Beſchwerde geführt wird.

Abg. Juchaz (Soz foderte IJndividualiſierung und De
mokratiſierung der geſamten ſozialen Fürſorge.

(137. Sitzung.) tt. Berlin, 1. März.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Pieck

KKomm.) unter Hinweis auf die Verhaftung des Landge
richtsdirektors Jürgens, daß auf die Reichsregierung da
Hin eingewirkt werde, daß ſämtliche Verfahren vor dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik, an denen Jür
gens mitgewirkt hat, wieder aufgenommen und einer Nach
rüfung unterzogen werden. Der Redner verlangt, daß ſein

Antrag als erſter Punkt auf die heutige Tagesordnung ge
ſetzt wird. Widerſpruch gegen den kommuniſtiſchen Antrag

wird nicht erhoben. eAbg. Bachem (Dtn.) vbeantragt hierauf, die Große An
frage der Deutſchnationalen über die Rückwirkung von Lo
carno gleichfalls heute noch auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Präſident Bartels erklärt, das ſei nur möglich wenn
niemand e Die Regierung habe bereits ihre Bereitwilligkeit erklärt, die Große Anfrage zu beantworten. Der
Zeitpunkt ſei aber noch nicht beſtimmt. Da Widerſpruch er
Hoben wird, kann die Große deutſchnationale Anfrage heute
nicht behandelt werden.

Der Fall Jürgens.
Abg. Pieck (Komm.) erklärt, Jürgens habe ſich zu einer

demagogiſchen und verbrecheriſchen Hetze gegen die Kom
muniſten mißbrauchen laſſen. Jn Hannover ſeien ihm wäh
rend des Krieges bereits 60 Fälle von Betrug, Freiheits-
beraubung und Mißbrauch der Amtsgewalt durch die
Staatsanwaltſchaft vorgeworfen worden

Abg. Leinert (Soz.) hält den kommu
nicht weitgehend genug und beantragt Uberweiſung an den
Rechtsausſchuß. Dort müſſe geklärt werden ob auch die
außenpolitiſche Tätigkeit Jürgens! und namentlich die ſeiner
Vergangenheit nachzuprüfen iſt.

Abg. Bäcker (Din.) ſpricht ſich auch für Kberweiſung des
kommuniſtiſchen Antrages an den Rechtsausſchuß aus und
erklärt daß Jürgens niemals Beziehungen zu deutſchnatio
nalen Kreiſen gehabt habe. Das Haus überweiſt dann den
kommuniſtiſchen Antrag „Jürgens“ dem Rechtsausſchuß und
wendet ſich der zweiten Beratung des Etats des

Jnnen miniſteriums
mit Ausnahme des Abſchnittes Polizei zu.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom J. März.

Abſchlägige Beſcheide der Wohnungsämter künftig koſtentos.
Berlin. Die Verwaltungsgebührenordnung in Angelegen-

heiten der Wohnungszwangs wirtſchaft wird durch Anordnung
des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt mit ſofortiger
Wirkung aufgehoben. Bekanntlich mußten Wohnungſuchende
bisher ſogar dann, wenn ihnen das Wohnungsaämt einen ab
ſchlägigen Beſcheid zuſandte, für die Erledigung ihres An
trages Gebühren zahlen

Geſtändnis der Gräfin Bothmer.
Berlin. Der Prozeß gegen die Gräfin v. Bothmer wegen

Urkundenfälſchung wird am 11. März ſtattfinden. Wie es
heißt, e die Gräfin jetzt ein Geſtändnis abgelegt, daß ſie den
Brief der Schweſter Hieronyma ſelbſt geſchrieben habe. Die
Gräfin hat auf Grund dieſes Briefes von verſchiedenen Leuten
Geld geliehen erhalten.

Achtfacher Brand.
Heilbronn. Jn Sindringen, Oberamt Shringen, brach
in ſieben Scheunen gleichzeitig Feuer aus. Die
Scheunen wurden vollſtändig zerſtört, ebenſo ein Wohnhaus,
deſſen Mieter und Beſitzer mit Familien nur das nackte Leben
retten konnten. Man nimmt Brandſtiftung an.

Der Kölner Beſuch des Reichspräſidenten.
Köln. Während ſeines letzten Aufenthaltes in Berlin hat

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer mit dem Staatsſekretär des
Reichspräſidenten über die endgültige Feſtlegung des Pro
gramms für den Beſuch, den der Reichspräſident am 21. März
der Stadt Köln abſtatten wird, verhandelt. Danach wird das
Reichsoberhaupt mit ſeiner Begleitung am 21. März, vor
mittägs, in Köln eintreffen. Bei dem Empfang werden zu
gegen ſein der Oberpräſident der Rheinprovinz, Dr. Fuchs,
der Kölner Regierungspräſident, Graf Adelmann, und ſon
ſtige Spitzen der Kölner Behörden. Um 10 Uhr vormittags
begibt ſich der Reichspräſident zum Rathaus, um ſich in das
Goldene Buch Kölns einzutragen. Von dort aus erfolgt die
Abfahrt des Reichspräſidenten zur großen Halle im Rhein
park. Hier findet unter Anteilnahme aller Bevölkerungs
kreiſe ein Feſtakt ſtatt, bei dem Oberbürgermeiſter Dr.
Adenauer, ein Mitglied der preußiſchen Staatsregierung und
zum Schluß der Reichspräſident ſprechen werden. Abends
gegen 10 Uhr veranſtältet eine große Anzahl Kölner Ver
eine und Verbände einen Fackelzug, der am Alten Markt vor
überzieht, wo der Reichspräſident auf dem Balkon des Rat
hauſes dieſe Kundgebung entgegennimmt.

Kündigung des Lohnabkommens im rheiniſchen
Braunkohlenbergbau.

Köln. Die Bergarbeiterverbände haben das Lohna b
kommen im rheiniſchen Braunkohlenbergbau
zum 1. April dieſes Jahres gekündigt,.

niſtiſchen Antrag ſür



Annahme der Locarnoverträge im italleniſchen
Miniſterrat.

S Rom Im Miniſterrat erſtattete Muſſolini im Zuſammenhang mit einer Erörterung des S leiſe
Wer der italieniſchen Stellungnahme zu der bevorſtehenden
r eingehend Bericht über die allgemeine
nternativnale Lage. Der Miniſterrat nahm den Verord

nungsentwurf an, durch den die am 16. Dezember 1925
Segen Seentten Wahen Verträge Zwiſchen Jtalien,

elgien, F Deu il verven h ſchland und Großbritannien ge

Lokales und Provingielles.
Annaburg. Zahlreiche Beſchwerden laſſen erkennen,

daß in letzter Zeit im Geſchäftsbereich des Poſtamts Anng
burg unſere Rundfunkteilnehmer durch zu ſtarkes Rückkoppeln
ihres Apparates dieſen als Sender anwenden und durch
Pfeifen und Quitſchen die übrigen Rundfunkteilnehmer im
Empfang ſtören. Abgeſehen davon, daß ſchon der allge
meine Anſtand von jedem Rundfunkteilnehmer Rückſicht auf
die übrigen Rundfunkteilnehmer verlangt, macht das Poſtamt
darauf aufmerkſam, daß gegen dieſe Störenfriede rückſichtslos
durch Entziehung der Genehmigung und Aufheben der
Empfangsanlage vorgegangen wird. Mit Meßinſtrumenten
laſſen ſich dieſe Störenfriede ermitteln. Anfängern wird
empfohlen, ſich in der Bedienung der Rückkoppelungsanlage
des Rundfunkapparates gehörig unterweiſen zu laſſen. Ge
wandtere Rundfunkteilnehmer wollen ihre Verſuche jedoch
nicht zu weit ausdehnen.

Naundorf. Der hieſige Krieger und Landwehr- Verein
feierte am Freitag den 26, Febr. ſein Wintervergnügen,
beſtehend aus Theater und Ball. Zur Aufführung gelangte:
„Familie Hannemann“ Schwank in 3 Akten von Reimann
und Schwartz. Das Stück löſte großen Beifall aus und
ſetzte die Lachmuskeln der Zuſchauer in heftige Erregung.
Vielen Wünſchen entſprechend hat ſich die Spielerſchaft bereit
erklärt, das Stück für die Oeffentlichkeit noch einmal aufzu
führen. Die Wiederaufführung iſt für Sonntag den 7. Mai
d. Js. gedacht, Der Reinertrag iſt für gemeinnützige Zwecke
beſtimmt.

Schweinitz, 26. Febr. Ende Januar verſuchten einige
Annaburger auf der HolzdorfSchönewalder Straße im
Walde vor Brandis in der Dunkelheit den Kreisblattfahrer
zu überfallen. Sie glaubten, daß dieſer durch Einziehen
von Abonnementsgeldern einen größeren Betrag bei ſich
führte. Dadurch aber, daß dicht dahinter ein anderer Motor
fahrer kam, mißglückte dieſer Ueberfall. Durch Aneinigkeit
der Bande erhielten die Landjäger von einem weiteren
Ueberfall, der am anderen Tage auf das Poſtauto oder,
wenn dies nicht glücken ſollte, auf den Briefträger, welcher
auch den Wald paſſieren muß, Kenntnis und ſo kam auch
dieſer Plan nicht zur Ausführung. Weiter wurde ſpäter

d

noch bekannt, daß auch ein Ueberfall auf ein älteres Ehepaar,
welches durch Verkauf von Vieh eine größere Summe Geld

im Hauſe hatte, geplant war. Bei den Vorbereitungen
hierzu wurden die Täter beobachtet. Auch dieſes Vorhaben
wurde durch die Auſmerkſamkeit der Landjäger vereitelt.
Die beteiligten Perſonen wurden feſtgeſtellt und gaben bei
ihrer Vernehmung die geplanten Ueberfälle zn.

Schweinitzer Kreisbl.
Cloſſa, 26. Febr. Bei der am Sonnabend hier ſtatt

gefundenen Mädchenfaſtnacht wurde einer Dame aus Halle,
welche hier auf Beſuch weilte, aus dem Mantel eine Geld
kaſche geſtohlen. Durch den Landjäger aus Schweinitz iſt
nun die Diebin in der 15 jährigen Frida Mathei aus
Schweinitz ermittelt worden. Das geſtohlene Geld hat die

ſelbe ſofort in Alkohol angelegt, ſodaß ſie in vollſtändig be Jnm Januar 1926 wurden aus der Unterſtützungs
trunkenem Zuſtande in der Scheune des Gaſtwirts lag wo kaſſe der Deutſchen KriegerWohlfahrts gemeinſchaft
ſie durch ungebührliches und anzügliches Benehmen großes
Aufſehen erregte.

Meuſelko, 27. Febr. Geſtern abend gegen 9 Ahr
ſtand plötzlich der Viehſtall des Landwirts Gotilieb Lehmann
hierſelbſt in Flammen. Die ſofort herbeigeeilte Spritze des
Dorfes, ſowie die Spritzen der Nachbardörfer konnten ſich
nur auf den Schutz des Wohnhauſes beſchränken. Da die
Windrichtung hierſür ungünſtig war, beſtand ſehr große
Gefahr, daß auch dieſes ein Raub der Flammen wurde.
Plötzlich ſtand auch die ziemlich weit zurückliegende, vor drei
Jahren neu erbaute Scheune in Flammen. Eine Funken
zündung kam hierbei nicht in Frage, da die Scheune erſtens
weit zurück ſtand und zweitens garnicht in der Windrichtung,
ſondern ganz entgegengeſetzt ſtand. Dieſem Umſtand zufolge
iſt beſtimmt mit Brandſtiftung zu rechnen. Beide Gebäude
ſind bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Das Vieh
konnte bis auf Hühner gerettet werden. Dagegen iſt ein
Teil des Geräts und der Maſchinen verbrannt. Der Schaden
ſoll durch Verſicherung gut gedeckt ſein

Zeckritz Zſchackau, 26. Febr. Wie tief der Aberglaube,
und auch der Glaube an Kartenlegen U vergl, noch im
Volke wurzelt, beweiſt folgende kleine Geſchichte. Fahren da
neulich zwei junge Leute von hier nach einem benachbarten
Orte, um Ferkel zu holen. Als ſie ſich dem Dörfchen hinten
in der Heide nähern, hören ſie die Glocken läuten und er
fahren, daß eine Beerdigung iſt. Als ſie nun an das Ge
höft kommen, wo die Schweinchen zu haben waren, iſt das
Tor geſchloſſen. Einer gelangt aber doch auf den Hof und
findet die Haustür, wie auch die Stubentüren offen, ein
Beweis, daß jemand anweſend ſein muß. Kurz entſchloſſen
öffnet er, als auf ſein Klopfen niemand erſcheint, das Hof
tor und läßt ſeinen Freund mit dem Geſpann herein. Jn-
zwiſchen iſt die Hausfrau in der Haustür erſchienen, zitternd
und bleich, und fragt in großer Aufregung, ob ſie denn
wirklich auf den Hof gefahren wären. Als die jungen
Leute erſtaunt bejahen, erklärt die Frau, welche ſich in ge
ſegneten Umſtänden befand, nun müſſe ſie ſterben. Sie
machte den jungen Leutrn die bitterſten Vorwürfe, wie ſie
auf den Hof fahren könnten, wenn eine Leiche aus dem
Dorfe getragen würde. Auch der Mann, der inzwiſchen er
ſchienen iſt, bekommt ſein Teil, daß er das Tor nicht feſt
verſchloſſen hätte. Alles Zureden half nichts, die Frau blieb
bei ihrer Anſicht, ſie müſſe nun ſterben Hoffentlich wird ſie
bald eines beſſeren belehrt. Wie die jungen Leute nachher
im Gaſthof erfuhren, ſoll die Frau auch bei einer Karken-
legerin geweſen ſein, die ihr geſagt habe, bei der Geburt
ihres dritten Kindes müſſe ſie ſterben. Man ſieht, daß hier
ganz energiſche Aufklärungsarbeit geleiſtet werden muß.

Deſſau. Eine lange Reiſe trat am Freitag mit dem
Mittagszuge, gefeſſelt und in Begleitung eines Polizeibe-
amten, der Kaſſenbote Otto Wiedecke aus Jonitz an auf
Lebenszeit in das Zuchthaus nach Coswig. Wiedecke war
am 22 Juni v. J. vom Schwurgericht Deſſau zum Tode
verurteilt, weil er am erſten Oſterfeiertag 1925 mit einer
Flinte zwei ſeiner Kinder erſchlug und ein drittesßſehr ſchwer
verletzte Er hatte Selbſtmord durch Gasvergiftung beſchloſſen

der Verſuch mißlang aber. Den Mordanſchlag auf ſeine
Kinder verübte er, um ſie nicht allein zu laſſen. Jetzt iſt
die Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchihaus umgewandelt.

Egeln. Für das neue Schuljahr liegen für die hieſige
Schule 100 Neuanmeldungen vor. Da die hieſige Schule
für eine derartig große Anzahl von Schülneulingen viel zu
klein iſt, werden 40 Neulinge bis zum nächſten Jahre zu
rückgeſtellt werden müſſen. Jm nächſten Jahre ſollen Doppel

bietet.

bewilligt: An KameradenAnterſtützungen 30 755 Mk., an
Witwen Unterſtützungen 8 782 Mk. an Stockmaxrrgaben
T630 Mk. Notſtandsbeihilfen für die durch Hochwaſſer
geſchädigten Kameraden des Kameradſchaftl. Wohlfahrts Ver
bandes Köln-Stadt e. V. Köln a. Rh. 3000 Mk. ins
geſamt 47 167 Mk. Aus der Preußiſchen Krieger- Stiftung
wurden bewilligt: An Kameraden -Unterſtützungen 24 475 Mk.

an Wilwen Unterſtütungen 7 580 Mk. Geſamtſumme
32 055 Mark.

Die Leipziger Meſſe.
Guter Beſuch, flaues Geſchäft

Trotz des ſchlechten Wetters entwickelte ſich in den
Straßen Leipzigs ein reges Treiben. An Meſſebeſuchern
fehlt es nicht, aber die Kaufabſchlüſſe laſſen bis jetzt zu
wünſchen übrig. Das Hauptintereſſe in der Textilmeſſe
konzentriert ſich auf die Kunſtſeidenausſtellung, die ein
reiches und geſchloſſenes Bild dieſes neueſten Textilzweiges

Die Kunſtgewerbemeſſe in der Univerſität und im
GraſſiMuſeum iſt wieder außerordentlich reich beſchickt.
Guter Geſchmack, vor allem bei bayeriſchen und Wiener Er
zeugniſſen. Einen ſehr intereſſanten Verſuch macht die
Arbeits gemeinſchaft für deutſche Handwerkskultur, die ab
wechſelnd Kollektivausſtellungen von Kunſthandwerk
erzeugniſſen bringen und dadurch das Kunſthandwerk
wieder vor Verödung ſchützen will. Jn dieſem Jahre
zeigt die Arbeits gemeinſchaft eine Kollektivausſtellung
handwerklichen Glaäſes und gibt damit kleinen Handwerks
belrieben, die von ſich aus nicht in der Lage wären, ſich
an die breitere Offentlichkeit zu wenden, Gelegenheit, ſo
wohl das kunſtſinnige Publikum wie auch den Handel für
ſeine Erzeugniſſe zu intereſſieren. Die Techniſche Meſſe er
freute ſich am erſten Tage ſchon eines Beſuches von 27 000

ausländiſchen Weizen
äußerſt ſwach offeriert.
und im r e ded h zeigte ſich mancher Deckungs und

n

ſonders per März. Auch prompte Ware erwies ſich als feſt.
Für Hafer iſt das Angebot vorſichtig und auf für Gerſte
drängt veſonders beſſere Ware wenig. Mehl blieb für
Roggenmehl ſtill, für Weizenmehl gefragter.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

3. 27. 2. 3 27. 2.Weiz., märk. 250-254 248-252 Weizkl. f. Brl. 9-10 (99-10
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 8,8-9 8,8-09

Rogg., märk. 143-148 142-147 Raps
pommerſch 142-146 140-144 Leinſaat Sweſtpreuß S i Srſen 26-33 26-33

Braugerſte 163-187 163-187 kl. Speiſeerbſ. 23-25 23-25
Futtergerſte 136-150 136-150 Futtererbſen 20-22 20-22
Hafer, märk. 154-164 152-160 eluſchken 200-21,5 20.0-215
pommerſch. Ackerbohnen 20-21 20-21weſtpreuß. S Wicken 23-26 23-25Weizenmehl Lupin., blaue 11,5-12,5 11.7-12,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 13,7-14,513.7-14,5
Bln.br. inkl. Seradella 262825-27Sack (feinft. Rapskuchen 14,0-145 140-14.5Mrk. ü. Not 32,5-36 32,2-85,7 Leinkuchen 19,5-199 195-19.9

Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,2-8,5 8.28,5p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,8-19,0 18,819
Berlin br. Torfml.30/70inkl. Sack 21-23 21-23 Kartoffelflck. 14.4-146 14,4-14 6

e S z T h
klaſſen errichtet werden.

s

Oberförſterei Annaburg
Brenunnholz Verkauf

öffentlich meiſtbietend Donnerstag, den 11. März
von vorm. 10 Uhr im Gaſthaus „Wald-
ſchlößchen“ zu Annaburg.

Förſterei Kreuz Jagen 7, 24, 26, 45, 46,

Anmeldung ſchulpflichtigwerdender Kinder. G

Die Anmeldung der zu Oſtern d. J. ſchul e
pflichtig werdenden Kinder findet Sonnabend
den 6. März ds. Js. vormittags 11 12 Ahr in
der Schule im Zimmer Nr. 20 ſtatt.
ſind Geburts Tauf- und Jmpfſchein.

Vorzulegen zeitige Beſtellung

Schulpflichtig e

Weißſtückkalt
Wkrifft demnächſt ein. Jch bitte um recht

s prima Klinker.
49, 50 Kiefer: 212 rm Scheit, 88 rin Knüppel,
89 rm Reiſig J. Kl, 47 rm Reiſig III. Kl. 15 Nutz
ſtangen II. Kl. und 39 Nutzſtangen III. Kl. 200 rm
Stockholz

Förſterei Brucke: Jagen 35, 54, 74, 76 Kiefer-
280 m Scheit, 196 rm Knäppel, 195 rm Reiſig I Kl.
900 rm Reiſig II. Kl. Stangenhaufen, 500 rm Reiſig
I. Kl. unauſgearbeitet in 25 Kabeln.

Förſterei Annaburg: Jagen 144- 146 Kiefer:
150 rin Reiſig III. Kl, Eiche 1 rin Scheit, 4 rm
Knüppel, 11 rm Reiſig III. Kl.

Förſterei Eichenhaide: Jagen 90, 93, 121,
191 Kiefer: 6 rm Scheit, 59 rm Knüppel, 150 rm
Reiſig II. Kl. Stangenhaufen.

Auch werden 2 Winterfuchsbälge und 1 Hirſch
geweih verkauft.

Zwei Morgen großes
CinfaynilienhaugGrundſtüc,

dicht am Bahnhof, mit Stallungen, Schuppen und
dergl., zu ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Laa Wittenberg, Coswigerſtr. 19,
Fernruf 363.

werden alle Kinder, welche bis zum 30. Juni d. J.
das 6. Lebensjahr vollenden. Auf beſonderen An
trag können auch kräftige, gutentwickelte Kinder, die
vom 1. Juli bis 30. September 1920 geboren ſind,
aufgenommen werden.

Annaburg, den 1. März 1926.
Der Schulleiter: Schröder, Rektor.

Große Verſteigerung
am Sonnabend, den 6. März, mittags 1 Ahr
Gärtnerſtraße 9, von
Wirtſchafts Halls, Hof und Gartengeräten.

Ferner gebe bis dahin ſchon freihändig ab
Brennholz, Weckapparat, 100 Gläſer, Knochenmühle,
Schrotmühle, Sparkochherd, Hirſchkopf (Naturgröße),
ſtarker 14 Ender, 1 Satz Gehörne, Kleider, Wäſche,
1 großer Wäſcheſchrank (auch als Kleiderſchrank ver
wendbar), 1 Kommodenſchrank, 1 neue Zentrifuge,
1 Eentner, 1 Halbezentnerwage und anderes

Polizriliche An und Abhmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

V ills. Runese, Baugeſchäft.

Sonnabend, den 6. Märs
10 Ahr vorm.

Holz Auktion
von ca. 30 Stangenhaufen
an Straße LebienAnna
burg (halbwegs). Näheres
Heideck bei Annabürg.

Gleichzeitig empfehle

9rö See nhervorragende lassen
un Dixin s fur edes
a
Besonders vorfeſſſaft auen

Stangen und
Baumpfähle

empfiehlt

Wilhelm Hernze.

Jeinft. Apfelſinen

Jitronen u. Feigen
empfiehlt

Hollmigs Sohn.G. iig
ln a gnStalldüngeree ne

r Masehſnenudsehe zu 27 kauft jederzeit zu dene höchſten PreiſenB. Böttcher VergfeldOhne O
Baumſchule Naundorf.



Suchen, Schrä ne

Vertikows, Bettſtellen
eichen. Herrenzimmer

von Vorrat empfiehlt

Wilh. KRundze,
Bau und Möbeltiſchlerei, Sargmagazin.

R eparatur en
an Nähmaſchinen,

Fahr u. Motorrädern,
Zentrifugen,

Sprech -Apparaten
aller Marken, auch an ſolchen,
welche nicht bei mir gekauft ſind,
werden ſchnellſtens und preis
wert ausgeführt. Ferner empfehle e

mich für vorkommendean wenn bch hen und bchneidarbeiten.

Markt 20 Fritz Rödler, Fermuf s
F ar rei uns nud en
Kogſirmanden

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle, Mir. 1.50 M.

öGchwarze und farbige Gammete.

Bettbezüge, bunt, glatt weiß und
beſtickt,

Stangenleinen, Jnletts,
weiße halbleinene Bettücher,

weiße u. bunte Bärch.-Bettücher,
bunte Schlafdecken v. 3.50 an

Vſchtücher Tiſchdecten Händtücher,

De Taſchentücher
Sport und Strickwolle.

zu herabgeſetzten Preiſen.

Seb. e
in reicher Auswahl und
verſch. Preislagen bei
Herm. 6teinheiß.

29
Cleltr. Glühbirnen Osram“

zu Originalpreiſen,
Gicherungen Beleuchtungskörper

für alle ghanh
Bügeleiſen, 6kauhſauger,

oſhenlanpen, Batterien und Birnen

Elektromotore.
e

P
hat an Lager und empfiehlt

ilhelnmt Gualbl.

e len Merrl wLauchſtädter MiteralbrunnenLaumin und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. r Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf
ohne Glas. Zu haben bei:

J. G Fritezsche-

53

S

e

W
D.

S

9
h

N

W
W

S
S

m

5

h

S
5

8

9

S
S

n

e

S

5

d

h

e

c

S

222

Schränke
Vertikows

Tische
Spiegel
Stühle
Beften
us m.

lessena. Blster

Rabatt

Schlafzimmer

Speisezimmer

Herrenzimmer

Wohnzimmer

Tischlermeister Kächen
Polster waren

Wittenbergerstr. 8 99

10
Rabatt

Teilzahlung gestattet!
Bieferung frei Haus.

10
Wabatt

IIDDDDDDDDddddzcdde

Tnletts, Wedern,
Bettsatins, Bettdamaste,
Bettlaken, Bettücher,

Bettkattunsée.
Nur beste Qualitäten zu billigsten

Preisen.

Reelle Bezugsquelle
für Ausstattung
und Haushalt

e eW Schützen
e Verein.

Donnerstag, d. 4. März
abends 8 UhrMonats verſamlung

bei Kam. Hoppe.
Der Vorſtand.

V
Wohne jetzt im

Vorderſchloß,
links letzter Aufgang,

1 Treppe.

Paul Stange,
Hekorationsmaler.

un
Lohnender Verdienſt

durch Einrichtung eines
Reſtergeſchäftes.

Laden nicht nötig. Für
Waren 200--600 M. erfor
derlich. Offert. unt. D. C. 7935
an Rudolf Mosse, Dresden.

Sämmtliche

h nereien

J. G. Hollmigs Sohn.
zu haben bei

Reichhalti ige Auswahl in:

Zuckerwaren
und Oſterartiteln,

ſowie feinſter
Kalaos 1. Schaoladen

J. G. Hollmige Sohn.

Allerfeinſte
Condens Milch

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Pie neueſten Modeſchöpfungen in

Herrenu. Oamenmänteln

Konfirmanden- Anzüge

Konfirmanden-Kleider v.

Sport- Röcke v. 3.00 M. an
Falten- Röcke
Damenhemden
Damenhoſen
Männerhemden, prima

finden Sie bei

Ernst Pesehke.
2.60 M.

Ausverkauf

wo I. --6. Mär.

A. Henze
Anfang 8 Ahr.

v. 5.00 M. an
v. 1.15 M. an
v. 1.50 M. an

W Erſtklaſſige

Rot u. Weißweine
zu Originalpreiſen gibt ab

J. G. Hollmig's Sohn.

che größte e bringt alle Pro-
gramme und Sroßen UVnterhbaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 P. jede Woche Abon-
nementsbeltellung bei ſedem Briefträger
Probenummern koſtenlos vom Verſag Berlin N 24

e h h W r Se

ff. Harzer

7Käſe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

e

Schweizer
Limburger
Camembert
Soldiner

Friſch Webrannte

Kaffee's
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

H. Gl. Vritzsehe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Werbe- Abend
der freiw, Gan.-Kol. vom Roten KRreilz

Annaburg
am Sonnabend, den 6. März 1926, im „GoldenenRing unter Mitwirtung

des Männer- Geſangvereins Annaburg.
Zur Aufführung gelangen Männer-Chöre, humo

riſtiſche Vorträge und das Theaterſtück

„Samariterliebe“
Schwank in einem Akt von Paul Simon

Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg und
Amgegend wird zu dieſem Abend höflichſt eingeladen.

Ball.
Eintritt 50 Pfg.

Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Der Vonstanck-

Achtung!
Stiftungsfeſt

des Arb Turnvereins Jahn
am Sonnabend, den 6. März.

Näheres in nächſter Nummer.

Anſchließend

Am Montag, den 1. März nachmittags 3 Uhr,
entſchlief ganz unerwartet nach kurzem, ſchweren

Leiden mein innigſtgeliebter, treuſorgender Mann,unſer herzensguter Vater, Bruder, rege und
Onkel, der Schablonenſchneider

Franz Mießsch
im 52. Lebensjahre aIn tiefen Schmerze zeigt dies an im Namen S

der Hinterbliebenen
Auguſte Mietzſch geb. Kirchner
l Annaburg den 2. März 1926

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
4. März nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe am
Neugraben Nr. 7. aus ſtatt.

e Zurückgekehrt vom Grabe nete lieben Mutter
Schwieger Großmutter und Urgroßmutter

Pw. Wilhelmine Bohn
d drängt es uns ſür die erwieſene Teilnahme, dieſchönen Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit
unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. Beſonders

Dank auch Herrn Pfarrer Prof. Reſch für die
Troſtesworte am Grabe der Dahingeſchiedenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 1. März 1926.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben Vaters, des Maurers

Wilhelm Hanisch
ſagen wir, insbeſondere für die ſchönen Kranzh ſpenden ind das ehrende Grabgeleit herzlichſten
Dank. Beſonders Dank dem Geſelligen Maurer

h und Zimmerer Verein für das freiwillige Tragen,
ſowie n Belegſchaft der Fa. Wayß u Freitag

Wolfen für die dem Dahingeſchiedenen erwieſenen
Ehrungen. Dank auch Herrn Pfarrer Prof. Reſch

für die Troſtesworte am Grabe

Re trauernden Kinder.

Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahmie,
insbeſondere für die zahlreichen Kranzſpenden und
das ehrende Grabgeleit bei der Beerdigung unſerer

lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit herzlichſten
Dank, desgleichen auch Herrn Pfarrer Prof. Reſch
für die Troſtesworte am Grabe der Dahinge

ſchiedenen

Familien 6chugk und Bengſch.

Annaburg, den 28. Februar 1926.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen
Söhnchens drängt es uns, für die erwieſene Teil
J nahme, insbeſondere für die überaus zahlreichen
h Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit herzlichſt

zu danken. Beſonders danken wir Herrn PfarrerMolsberger für die troſtreichen Worte am Grabe.

Franz Dähne u. Frau nebſt Verwandte.

J Annaburg, den 27. Februar 1926.
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Wochen an den Maklertafeln das

Beilage zu Nr. 18 der Annaburger Zeitung.
h Elektrizitätsmonopol?

Börſenhauſſe. Die Elektrowerte zeigen ſchon ſeit
oder gar dasd. h., ſind außerordentlich begehrt. Wo geht

Sork? Man munkelt von gewaltigen Zuſammenſchlüſſen,
denen die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft eine

Whrende Rolle ſpielt. Wie ſchon einmal vor 15 Jahren,
als ſie um ein Haar Monopollieferant für GroßBerlin

worden wäre. Großkraftwerk iſt überhaupt ſeit Jahren
rumpf. Da iſt wohl als größtes das RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizitätswerk in Eſſen, deſſen Aktien in

r Mehrheit übrigens der Vereinigten Induſtrie
e der „Viag“ gehören, jener Geſellſchaft, in die jetzt

die Reich sbetr ie be zum größten Teil aufgehen und
deren Kapital wieder größtenteils im Beſitz des
Reiches iſt. Das Netz des RheiniſchWeſtfäliſchen Eler
zizitätswerkes reicht von Bonn bis zur holländiſchen
Srenze, von Osnabrück bis Aachen. Da iſt dann weiter
das modernſte Werk, Zſchornewitz Golpa, das Berlin mit
Strom verſorgt und gleichfalls reichseigen iſt. Da iſt
r das ehemalige oberſchleſiſche Werk Chorzow, das
etzt in Oſtoberſchleſien liegt, über deſſen Verwendung aber

gerade jetzt vor dem Schiedsgericht im Haag geſtritten
wird. Da ſind die Walchenſeewerke in Bayern, dieStädtiſchen Elektrizitätswerke in Berlin aber größer
als dieſes iſt z. B. das der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer
oder der Chemiſchen Werke GriesheimElektrom. Faſt
e ſtaatlich monopoliſiert iſt die Elektrizitätsverſorgung
n Sachſen, ſtaatlich ſind auch die Oſtpreußiſchen Elektrizi

tätswerke. Im ganzen gab es 1913 4000 Elektrizitäts
vetriebe mit Eigenerzeugung, jetzt aber nur noch 3000.

Rationell wird der Einzelbetrieb, wenn als Be
wiebsmaterial in unmittelbarſter Nähe Braunkohle oder

e

net

Waſſerkraft vorhanden iſt. Volkswirtſchaftlich aber iſt dar
über hinaus eine enge betriebsorganiſatoriſche Verbin
dung zwiſchen den Betrieben der verſchiedenartigen Stand
orte notwendig, um ſchnellſtens Ausfälle bei Stromliefe
rung ausgleichen zu können. Alſo die Möglichkeit des
Stromaustauſches. Das wird erſchwert, weil der ge
miſcht wirtſchaftliche Betrieb, alſo die finanzielle Einfluß
nahme des Reichs, der Länder oder namentlich der Kom
muünen, die Regel iſt.
Der preußiſche Handelsminiſter, Dr. Schreiber,
hat ſich nun über die Aufgaben, und zwar die volkswirt
ſchaftlichen Aufgaben des Staates bei der Elektrowirt
ſchaft geäußert. Ohne weiteres iſt die Abſicht zu billigen,
jene oben angedeutete Verbindung zwiſchen den Elektri
zitätsbetrieben herbeizuführen, die je nach ihrem Stand
ort mit Braunkohle, mit Steinkohle oder mit Waſſerkraft
arbeiten. Und ebenſo richtig iſt die zweite Abſicht, zwiſchen
en einzelnen Zentralwerken einen techniſch jetzt möglichen
Zuſammenhang zu bilden zwecks gegenſeitiger Unter
ützung; grundſätzlich ſteht der Miniſter übrigens auf
dem Standpunkt einer ſchärfſten Trennung dieſer Inter
eſſenreviere.

Nun laufen aber die verſchiedenen Wünſche der
Kommunalverbände meiſt der Provinzen
oft genug wild gegeneinander. Und die „Elektrowerke“,
veren Aktien gleichfalls zum größten Teil dem Reich
Jgehören, die aber größere Pläne einer neuen ausländi
ſchen Kapitalsinveſtierung haben, ſtören noch mehr.Preußen hat alſo zu einer hanbigen organſater ſt
und betriebstechniſchen Regelung oder
hält die Wege durchaus nicht frei. Ob man darüber
ſehr klagen kann, weiß man doch nicht ſo recht. Denn
mit einer ſtaatlichen oder kommunalen Monopolverſor-
zung bei der Licht Wärme oder Kraftwirtſchaft ſo
wirtſchaftlich rativnell ſie auch ſein mag oder werden kann
haben jedenfalls die Abnehmer ihre ebenſo eigenarti
gen wie manchmal für ihren Geldbeutel recht ſchmerz
haften Erfahrungen gemacht, und beſonders das ſächſiſche
Beiſpiel wirkt nicht übermäßig, verlockend. ein ſolches
Monopol hat ſeine tiefen Schaktenſeiten. Noch ſchlimmer
wäre allerdings ein Privatmonopol; aber eine
ſolche Gefahr ſcheint doch überhaupt nicht vorzuliegen.
Ebenſowenig wird man des preußiſchen Handelsminiſters

was es dafür

Verſicherungen völlig Glauben ſchenken, daß Preußen ein
Energiemonopol nicht anſtrebe. Denn nicht bloß die Kom
munaliſierung, ſondern auch die ſtaatliche Einflußnahme
hat gerade in den letzten Jahren eine bedenklich große
Ausdehnung erfahren. Der Miniſter gibt das übrigens

elbſt zu.Dis Beiſpiel der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen iſt
zur teilweiſe glücklich, denn die ſind wir ja los. And es
liegt durchaus nicht im Intereſſe der Volkswirtſchaft, daß
etwa unfere Elektrizitätswirtſchaft, ſtaatlich geworden, dem
Zugriff auswärtiger Mächte preisgegeben ſein könnte.
Auch gerade deswegen iſt ein übermäßiger ſtaatlicher Ein
fluß oder gar ein tatſächliches Monopol des Staates nicht
zu begrüßen, weil kaum eine einzige Induſtrie ſo oft und
ſo ſchnell techniſchen Umſtellungen unterworfen iſt wie
gerade die Elektroinduſtrie.

Nah und Fern.
O Mitte März Freigabe der Binger Feſthalle. Die bis

her von den Engländern beſchlagnahmte Feſthalle ſoll bis
Mitte März wieder der Stadt zurückgegeben werden.
Gegenwärtig befindet ſich in ihr ein Lazarett für die Ge
ſchlechtskranken, das in Baracken überſiedeln ſoll. Auf
Reklamationen hin wurden von der Beſatzungsbehörde
einige Privatgebäude freigegeben. Es wurden aber er
neut vier Wohnungen angefordert.

O Vom Zug erſaßt. Bei Düdelingen (Luxemburg)
wurde ein Laſtauto beim Durchfahren einer offenſtehenden
Bahnſchranke von einem Perſonenzug erfaßt und völlig
zertrümmert. Der Autoführer wurde erheblich verletzt,
ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. Dem Begleiter wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt Der Bahnwärter wurde

wegen Nachläſſigkeit verhaftet-
O Die Eisſchwierigkeiten in der Oſtſee. Der deutſche

Dampfer „Johanna“ der ſeine Schiffsſchraube verloren
hatte und im Eiſe feſtſaß, iſt jetzt befreit worden und wird
in Nynäshamn erwartet. Ein anderer deutſcher Dampfer,
der bei Höderarm vom Packeiſe auf die hohe See fortge
trieben wurde, iſt von einem ſinniſchen Eisbrechey vekreit
worden. Der als vermißt gemeldete deutſche Dampfer
„Erich Ruß“ hat Dalars paſſiert.

Ein 53facher Mörder verhaftet Jn der
Stadt No wo Svucz in Galizien iſt man einem Maſ-
ſenmörder auf die Spur gekommen, der in beſtialiſcher
Weiſe nicht weniger als 53 Morde verübt hat. Es handelt
ſich hauptſächlich um Luſtmorde. Zahlreiche Frauen
die er überfallen hat, tötete er gang langſam und ſezierte
ſte dann. Er tötete auch viele Kinder, die er gleichfalls
ſezierte. Auch einen Prieſter hat er ermordet. Der Mörder
heißt Ruczuk. Er hat faſt alle Morde eingeſtanden.

O Der London Kapſtadt-Flug geglückt. Der engliſche
Flieger Cobham hat Kapſtadt erreicht und darnit den
8000-Meilen- Flug London Kairo- Kapſtadt vollendet.

O Verhaftung eines Holländers in Bukareſt. Wie Havas
aus Bukareſt vberichtet, iſt der Vertreter einer holländiſchen
Firma für Flugzeugbau auf Anordnung der militärtſchen
Unterſuchungskommiſſion verhaftet worden, weil er ſich
geweigert hatte, den Chiffreſchlüſſel für ein Telegramm
bekanntzugeben und über die Herkunft eines Schecks über
12 Millionen Auskunft zu ilen
O Ein Flug Madrid
ein Flug von Madrid nach den Philippinen ſtatt, an dem
ſich drei Flugzeuge beteiligen werden, die eine Stunden
geſchwindigkeit von 220 Kilometer entwickeln und Brenn
ſtoff für 12 Stunden mitführen können.

S Verkehrsunſicherheit in den Vereinigten Staaten. Jm
Laufe des Jahres wurden in den Vereinigten Staaten
rund 24000 Menſchen durch Verkehrsunfälle getötet, über
100 000 verletzt.

O Eine Mutter mit ſechs Kindern verbrannt. In der
Nähe Newyorks verbrannte während eines Feuers eine
Mutter mit ſechs Kindern. Dem Vater gelang es nur,

das ſiebente zu retten, wobei er ſelbſt halbverbrannt aus
den Flammen gezogen wurde.
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O Einberufung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
isſchuſſes. Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß,
das Geſchäftsführungs und Vollzugsorgan des Kirchen
bundes der 28 deutſchen Landeskirchen, iſt auf Donners
tag, den 4. März, zu ſeiner Frühjahrsſitzung nach Berlin
einberufen. Die zweitägigen Verhandlungen werden ſich
insbeſondere beſchäftigen mit den Auswirkungen der
Stockholmer Weltkonferenz, dem Anſchluß deutſcher Aus
landsgemeinden an den Kirchenbund und mit der Vorbe
reitung des nächſten Kirchentages, der als die parla
mentariſche Geſamtvertretung des Kirchenbundes verfaſ
ſungsgemäß im Jahre 1927 zuſammentreten wird.

O Zugentgleiſung. Auf der Eiſenbahnſtrecke Augs-
burg Ingolſtadt entgleiſte der Abendperſonenzug infolge
Weichenhebung bei der Einfahrt in die Station Nieder
arnbach. Der Poſtwagen und einige Perſonen wagen
ſprangen aus dem Gleis. Mehrere Perſonen wurden
leicht verletzt, eine Perſon ſchwer.

O Sieben Dampfer aus Eisnot befreit. Dem Eisbrecher
des däniſchen Staates gelang es, ſieben Dampfer freizu
bekommen, die ſich im Eis bei Hävringe in gefährlicher
Lage befanden.

O Newyork ſchafft die Straßenbahnen ab. Nach der
Hauptſtadt Waſhington, die kürzlich Pferde und
Pferdefuhrwerk aus den Hauptſtraßen verbannte, beab
ſichtigt jetzt Newyork ſogar die Ausmerzung aller
Straßenbahnen, die ſich als größtes Hindernis für einen
ſchnellen Verkehr erweiſen. Für den Fall, daß die Stadt
berechtigt iſt, die Lizenzen für die Bahnlinien zu kaſſieren,
haben ſchon Verhandlungen zwiſchen den Autobus- und
Bahngeſellſchaften begonnen mit dem Ziel, eine Ver
ſchmelzung herbeizuführen und die Straßenbahnen frei
willig verſchwinden zu laſſen.

O Zwei gewaltige Schadenfeuer. Ein großer Brand
zerſtörte die großen „Sunſhine “-Getreideſpeicher in Mel
bourne. Der durch das Feuer verurſachte Schaden
wird auf 250000 Pfund Sterling geſchätzt. Die
„Times“ melden aus Newyork, daß ein Schadenfeuer teil
weiſe die Hafenanlagen im Hudſon zerſtörte. Der
Schaden wird mit etwa 528 Millionen Dollar angegeben.

O Die Walsbrände in Auſtralien noch nicht gelöſcht.
Die furchtbaren Buſchſteppenbrände dauern noch an. Die
Bevölkerung wartet ſehnlichſt auf Regen, von dem man
hofft, daß er das Feuer löſchen wird. Der Wert der in
der Provinz Viktoria zerſtörten Sägemühlen beträgt
300 000 Pfund Sterling.

O Schiffsunglück in Burma. Durch eine Sturmflut
wurde im Fluſſe Sittang 56 Kilometer von ſeiner Mün
dung ein Dampfer zum Kentern gebracht, der ungefähr
m e an Bord hatte. Etwa 30 Eingeborene er
ranken.

PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlötterie iſt das Große Los
gezogen worden; es fiel auf die Nummer 62099 die in
beiden Abteilungen in Berlin geſpielt wird. Die glückh
lichen Gewinner der zweimal 500 000 Mark auf jed
Abteilung entfällt eine halbe Million ſind durchweg
kleine Leute, die je ein Achtellos beſitzen. Unter den von
Fortung ſo reich Bedachten befindet ſich ein altes Ehe
paar und zwei Arbeiterfamilien. Auch die andere Ab
teilung des Glücksloſes wird von Berlinern in kleinſten
Anteilen geſpielt.

O Die Biſamrattengefahr in Thüringen Der Thürin
jer Fiſchereiverein, der zehn ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden 16 Vereine und 246 Einzelmitglieder umfaßt und

erfolgreich die Hebung der Fiſchzucht in den Gewäſſern
KhHüringens betreibt, hat mit gutem Erfolg auch die Be
kämpfung der neuerdings in Thüringen überhandnehmen
den Biſamrattengefahr aufgenommen. Jm letzten Jahr
konnten 2178 dieſer gefährlichen Nager erlegt werden.
gegenüber 727 im Jahre vorher.

O Aus dem DZug geſtürzt. Auf der Strecke zwiſchen
Stallupönen und Trakehnen iſt ein etwe
20zähriges Mädchen aus dem Königsberger DZug ge
ſtürzt. Jhre Abweſenheit wurde erſt in Stallupönen durch
einen Mitreiſenden gemeldet. Beim Abſuchen der Strecke
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Vom vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

39. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Warum drängen Sie ſo, gnädiges Fräulein?“ fragte

Doktor Jvers, „ich bin untröſtlich, daß ich den Damen mit
tichts dienen kann! Mein Wettermantel hängt daheim in
guter Hut!“

„Bitte, laſſen Sie uns dennoch den Verſuch machen zu
ehen, Herr Doktor, ich bin ſo voller Unruhe ich habePyt ten zu erfüllen!“

Is Arzt kann ich es eigentlich nicht verantworten,
Jhretwegen, gnädiges Fräulein!“

„O, ich bin abgehärtet, und ſollte ich dennoch krank
werden, werde ich Sie konſultieren, Herr Doktor,“ ſie

zwang ſich zu einem Lächeln, „komm, Chriſta, ich
bitte dich!“

Sie hüllte die Prinzeſſin in den langen Regenkragen,
r ihr ein Taſchentuch um den Hals und die Kapuze
über den Kopf ſo war Chriſta wenigſtens vor der Näſſe
geſchützt.

kaum verminderter Gewalt ſtrömte der Regen her
nieder, wenn auch das Gwitter ſich verzogen hatte. Die
Bäume gewährten kaum Schutz. Gwendoline triefte vor
Näſſe; die dünne, weiße Bluſe klebte förmlich an ihrem
ſchönen, kräftigen Oberkörper. Doch ſie achtele nicht auf
ſich ihre ganze Sorge galt der Prinzeſſin, dieſem zarten,
verwöhnten Weſen, das merkwürdigerweiſe dieſes Regen-
wetter mit ſtrahlender Laune aufnahm.

„Herr Doktor, wir ſind jetzt bald am Ziele! Bitte,
len Sie uns allein weitergehen!“ ſagte Gwendoline,

unter einem breitäſtigen Baum ſtehen bleibend, indem ſie
ihn e chiedend die Hand reichte
Er bar um ein Wiederſehen. Flehend ſah Chriſta auf
die Freundin: „Beſtimme dü!“

Ich weiß doch nicht, Chriſta, wie morgen das Wetter
iſt Und ob wir wieder Erlaubnis bekommen. verſetzte ſie
zögernd. Es ging doch nicht, was Chriſta ſich da in ihrem

romantiſchen Sinn ausmalte. Was ſollte denn werden,
wenn die Prinzeſſin-Mutter zurückkam

„Wir werden Jhnen ſchreiben, Herr Doktor.
Adreſſe iſt Gwendoline Reinhardt. Sollten Sie uns etwas
mitzuteilen haben, ſchreiben Sie mir, bitte, poſtlagernd.
Es ſind da ſo verſchiedene Mütter und Tänten Sie
verſtehen!“

Gwendoline ging ſchon wieder weiter, von ihrer An
rühe getrieben. Verſtohlen küßte Dr. Jvers Maria Chri-
ſtinas Hand zum Abſchied

Die Prinzeſſin gab es auf keinen Fall zu, daß Gwen
doline ſich vor Villa „Waldflucht“ verabſchiedete. Sie
mußte mit ihr, durchnäßt wie ſie war.

Händeringend empfing Gräfin Limbach die jungen
Mädchen.

„Hoheit, ich bin beinahe geſtorben vor Angſt! Mein
Gott, mein Gott,“ jammerte ſie, „und wenn Hoheit zurück
kommen wie ſoll ich vor Hoheit beſtehen!“

„Mama kommt aber doch noch nicht!“ Maria Chriſtina
wurde ein wenig ungeduldig; dieſe ewigen Lamentkationen
langweilten ſie allmählich

„Verzeihung, Hoheit, daß ich en e muß! Doch
ein Telegramm meldet Hoheits Ankunft für heute abend!“

Da erloſch jäh aller Glanz in Maria Chriſtinas Ge
ſicht. Heute abend!“ murmelte ſie und dachte, morgen
würde ſie ihn nicht ſehen können! Jhre blaſſen Lippen
lächelten müde.

„Meine gute Gräfin, wir werden eben Mama nichts
von dieſer Eskapade ſagen, die mir ich darfs wohl behaupten ſehr gut en iſt. Beſſer als meiner lie
ben Baroneſſe! Sie haben gar keine Ahnung von dem
erhabenen Schauſpiel der entfeſſelten Raturgewalten hier
von Jhrem „ſicheren Hafen aus!“ Eine kühle, etwas hoch
mütige Abwehr klang aus ihrer Stimme. Dann faßte ſie
Gwendoline unter dem Arm

„Kommen Sie, meine Liebe, damit Sie endlich trockene
Kleidung auf den Körper bekommen. Jch lege mich in
zwiſchen auf ein halbes Stündchen, damit ich friſch bei
Mamas Ankunft bin.

Mit Hilfe Maria Chriſtinas Jungſer, die ſie trocken
rieb, zog ſich Gwendoline vollſtändig um. Feinſte Battiſt

wäſche und ein zartgrünes Eoliennekleid lagen
bereit.

Freude und trage es zum Andenken an heute!“
Ehriſtinag ließ Gwendolines Einſpruch nicht gelten.
rühte, in ein bequemes ſeidenes Hausgewand gehüllt, auf
dem Diwan und ließ ſich von der Freundin Tee reichen

„Die gute Limbach geht mir manchmal auf die Nerven
Könnteſt du immer um mich ſein

für ſie
„Jch habs nur einmal getragen, Liebſte, mache mir die

Maria
Sie

Ehriſtas Gedanken arbeiteten unabläſſtig. Jn nervöſem
Spiel bewegte ſie die Ringe an ihren Fingern, ſchob ſie
auf und ab, lächelte vor ſich hin und zog dann wieder die
Stirne kraus.

„Gwendoline, wenn er nun morgen wieder da iſt und
wartet,“ ſagte ſie plötzlich, und er wird warten, ich weiß
es genau, weil er denkt, ich komme doch und ich kann
nicht zu ihm!“ In leiſem Klagen klang ihre Stimme, und
erwartungsvoll ſragend, bittend, ſah ſie die Freundin an.

„Jch werde gehen, damit er nicht wartet!“
Lebhaft nahm die Prinzeſſin Gwendolines Hände. „Ja,

gehe!
näch der Wieſe, und ſage ihm, daß nein, nichts Und
auch nicht, wer ich bin Gib mir dein Wort! Jch ſelbſt
will es ihm ſagen, du nicht verſprich mir!“

Auf jeden Fall gehſt du morgen nach Tiſch wieder

Gwendoline kniete vor ihr; ſie legte ihre Lippen auf
Maria Chriſtinas Hand.

„Alles will ich für dich tun, Chriſta, alles!
iſt ſo bang um dich wäs ſoll werden

Mit einer heftigen Bewegung richtete ſich die Prin
zeſſin auf. „Warum fragſt du mich und willſt mich in
meinem ſchönen Traum ſtören Rühre doch nicht daran
Wie ſeid ihr Menſchen ſo grauſam! Keiner verſteht mich!
Weißt du denn, Gwendoline, was Liebe iſt

„Das Höchſte und Heiligſte im Leben, da Beſeeligendſte
und Schmerzvollſte, ich weiß es wohl, Chriſta! Aber du?

„Ah, laſſe n Das Beſeeligendſte und das Schmerz
vollſte ja, du haſt rechte

Gräfin Limbach kam herein, um Gwendoline an das
Fortgehen zu mahnen.

(Fortſetzung folgt.

Aber mir



fand man die Schwerverletzte auf dem Gleis liegen. Sie
wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht; an ihrem Auf
kommen wird gezweifelt. Anſcheinend handelt es ſich um
eine Studentin aus Litauen. Die Urſache des Unfalls iſt
noch nicht bekannt, man vermutet aber, daß ſich die Ver
unglückte an eine ſchlecht geſchloſſene Wagentür gelehnt hat.

O Eine Rieſenforelle. Jn Arbon hat ein Fiſcher tm
Bodenſee ein Rieſenexemplar von einer Forelle gefangen.
Der Fiſch mißt in der Länge 102 Zentimeter, hat einen
Umfang von 64 Zentimeter und wiegt 30 Pfund

O Eine Verbrecherbande von 164 Köpfen verhaftet.
„Sribuna“ meldet aus Palermo, daß in der Provinz eine
Verbrecherbande von 164 Perſonen gefangengeſetzt wurde,
45 ſind entkommen. Die anderen wurden verhaftet und in
12 Automobilen nach Palermo gebracht. Die Bande hat
über hundert Verbrechen auf dem Gewiſſen, und zwar
mehr als 30 Morde. Die übrigen Verbrechen beſtehen aus
GErpreſſungen, Diebſtählen uſw.

O Die ſpaniſchen Stierkämpfe werden humaner Die
Polizei von Madrid hat die Beteiligung von Pica
dores, d. h. von reitenden Kämpfern, an den Stiergefechten
unterfagt. Sie hat damit den Beſtrebungen und Eingaben
von ausländiſchen Touriſten- und Tierſchutzverbänden
Rechnung getragen, die gegen das Hinſchlachten alter
Pferde energiſch Front gemacht haben.

O Unterſuchungen über den Luxus in Amerika. Die
amerikaniſchen Frauenvereine haben eine Rundfrage über
die Verbreitung des modernen Komforts in der amerika-
niſchen Bevölkerung veranſtaltet. Es wurden 450 000
Familien befragt. Bei 70 der Befragten wurden Auto
mobile, bei 68 25 Telephone, aber bei nur 59 26 Badeein
richtungen feſtgeſtellt.

O Feſtungshaft für einen Maharadſcha. Der Maha
vadſcha von Jndore, der die aus ſeinem Harem ent
flohene Tänzerin Mumta z Begum in Bombay über
fallen ließ, wobei die Tänzerin verletzt und ihr Begleiter
getötet wurde, hat ſeine Herrſchaft für zwei Jahre nieder
gelegt. Er wird dieſe zwei Jahre in einer Art Feſtungs-
haft in England zubringen. Die entflohene Tänzerin war
zehn Jahre, ſeit ihrem 14. Lebensjahr, am Hofe des

Maharadſcha eBunte Tageschronik
Leipzig. Nach einem beim Leipziger Meſſeamt eingegan

genen Telegramm ſeiner Londoner Geſchäſtsſtelle haben dort
bereits über 600 engliſche Einkäufer ſich für den Beſuch der
Leipziger Meſſe angemeldet.

Hamburg. Jm Frühjahr 1926 wird in Hamburg die erſte
Sagung der Berufsſchullehrer Deutſchlands ſtattfinden.

Paris. Der Belgiſche Staatsanzeiger veröffentlicht ein
Dekret, durch das der Beginn der Sommerzeit auf den
18. April feſtgeſetzt wird.

London. Nach einer amtlichen Meldung betrug die Zu
nahme der jüdiſchen Bevölkerung in Paläſtina durch
Einwanderung im letzten Jahre 31 660 Köpfe.

Rom. Muſſolini hat die Pläne von römiſchen Architekten
begutachtet, nach denen im Jnnern Roms eine neue City
mit Cafés, Bibliotheken, Turnanſtalten und Bädern entſtehen
ſoll, die alle Einrichtungen des alten Rom bei weitem an Luxus
übertreffen ſoll

Newyork. Ein bekannter Newyorker Nervenarzt hat in
einem Vortrag erklärt, die übertriebenen Ab magerungs
ku ren der Frauen hätten bereits zahlloſe Fälle von Geiſtes
krankheit verſchuldet.

Beſtätigte Todesurteile.
Leipzig. Der dritte Strafſenat des Reichsgerichts be

et ſich als Reviſionsinſtanz mit zwei Todesurteilen.
Das Schwurgericht Naumburg hatte den Arbeiter Robert

Panitz ſch aus Freckleben wegen Kindesmordes zum Tode
verurteilt. Die Reviſion des Panitzſch wurde nach länge
rer Beratung verworfen, ſo daß das Todesurteil rechtskräftig
Malen iſt. Ebenſo verworfen wurde die Reviſion des

aſchinenmeiſters Auguſt Schwerdtfeger aus Göttin
gen, der vom Schwurgericht Göttingen wegen Mordes am
13. November 1925 zum Tode verurteil! worden war.
Schwerdtfeger hatte am 29. Juni 1925 den Direktor der Pa
pierfabrik in Göttingen, Scheller, erſchoſſen, mit dem er wegen
ſeiner Wiedereinſtellung in Differenzen geraten war.
Engliſcher Dank für die Rettungstat der „Bremen“.
Bremen. Auf Einladung des hieſigen großbritan

niſchen Konſulats fand in Gegenwart des Vertreters der eng
liſchen Botſchaft in Berlin. Botſchaftsrat Addiſon. und eines

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Gottlob würde ja mit morgen das ungeregelte Leben

der Prinzeſſin ein Ende haben dieſe abenteuerlichen
Spaziergänge und längeren Anterhaltungen zu zweien mit
der Varoneſſe Reinhardt gingen gegen ihr Gefühl. Die
Muſikſtunden wollte ſie den beiden ſchon in ihrem, der
e eigenem Jntereſſe gern gönnen. Aber weiter
nichts.

Jm ſtillen ſegnete ſie den Entſchluß der Hoheit, etwas
früher als rn zurückzukommen! Sie wußte ſich nicht

mehr zu helfen!

Dreizehntes Kapitel.
„Endlich biſt du da, Line! Wir warten ſchon eine halbe

Ewigkeit auf dich! Haſt du vergeſſen, daß Malte fort will
Er muß doch ſeiner Schweſter Adieu ſagen

Blanka war übel gelaunt; ſie wußte nicht, was ſie
wollte. Anfreundlich ſprach ſie auf Gwendoline ein. Jhre
Augen weiteten ſich vor Staunen, als ſie die Freundin der

Schweſter in der zartgrünen, eleganten Toilette ſah
„Nanu?“

Gwendoline erzählte, daß ſie auf einem Spaziergang
wit der Prinzeſſin eingeregnet und naß bis auf die Haut
geworden war.

„And dann haſt du dich in Villa „Waldflucht“ umge
2 And das koſtbare Kleid und den Mantel haſt du

J geſchenkt bekommen Das laſſe ich mir gefallen
Na wenn du e wieder umgekleidet haſt, dann gehe zu
Jeannette ſie ſchwimmt jetzt ſchon in Tränen!“

Das Brautpaar ſaß auf dem Sofa, als Gwendoline ins
Wohnzimmer trat. Sie beſtellte der kleinen Braut einen

herzlichen Gruß von der Prinzeſſin. Dann mußte ſie der
Frau Kommerzienrätin genau Bericht erſtatten über alles,

was ſich in der Villa „Waldflucht ereignet hatte. Das
war ihr ſo intereſſant, daß ſie die Lektüre des neueſten

Roamans unterbrach, in dem ſie gerade las

Marineattaches der Zaliſchen Botſchaft und unter außer
vrdentlich zahlreicher Bete ligung aller Kreiſe der Schiffahrt,
des Handels und der bremiſchen Zivilbehörden, ferner der
fremdländiſchen Konſulate und aller dem Schiffahrtsweſen
naheſtehenden Perſönlichkeiten im enüen s und Warte-
ſaal des Norddeutſchen Lloyd die feierliche überreichung des
Ehrengeſchenks des Board vf Trade in London an den Kapi
tän Wurpts des Norddeutſchen Lloyd Dampfers „Bremen“
anläßlich der Errettung eines Teiles der Mannſchaft des
engliſchen Dampfers „Lariſtan“ aus Seenot ſtatt.

Verhaftete Mörder
Hamburg. Die des Mordes an Frau Frieda Timm in

Hamburg, Dorotheenſtraße, verdächtigen Ingenieur Wilhelm
Diekmann und Sohn wurden in Lauenburg in Pommern ver
haftet. Beide waren ſeit dem Mordtage am 26. Januar flüch
tig. Sie werden von dem dortigen Amtsgericht nach Ham
burg übergeführt.

Zwei internationale Taſchendiebe feſtgenommen.
Köln. Geſtern wurden auf der Strecke Köln- Duisburg

zwei Ausländer, die als berüchtigte internationale Taſchen
diebe bekannt ſind, auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen.

Straßenbahnerſtreik in Qſtoberſchleſten.
Kattowitz. Der von den Straßenbahnern angekündigte

zweiſtündige Proteſtſtreik iſt heute zur Durchführung gekom
men. Punkt 10 Uhr ſind ſämtliche Wagen der Straßenbahn
auf offener Straße zum Stillſtand gekommen. Um dieſelbe
Zeit begab ſich eine Deputation der Straßenbahner zum De
mobilmachungskommiſſar, um bei dieſem wegen Lohnforde
rungen vorſtellig zu werden. Auch ſoll der Arbeitsminiſter
um Vermittlung angeruſen werden. Die Direktion der Klein
bahn teilt mit, daß der Streik vollſtändig überraſchend ein
geſetzt habe. IJrgendwelche Wünſche oder Forderungen ſeien
der Direktion nicht unterbreitet worden. Auch über die Dauer
des Ausſtandes ſei ſie nicht unterrichtet.

Die Auswanderung aus Polniſch-Oſtoberſchleſien.
Kattomin Die Wojewodſchaft teilt mit, daß ſeit der

Kbernahme Oberſchleſiens durch Polen bis zum 15. Februar
n im ganzen 10 176 Perſonen nach Frankreich ausgewandert
ind.

Die Stillegung des Schiffsverkehrs in Kanton.
Kanton. Es werden auch weiterhin keine et beladen

und entladen. Nur die Einfuhr von Reis iſt zugelaſſen. Die
Zahl der ſtilliegenden r beträgt nunmehr 50. Obwohl
äußerlich Ruhe re iſt die n beunruhigend. Der Zoll
kontmiſſar hat einer Gruppe von Chineſen die Gründe ſeiner
Laut dargelegt, die von ihnen gebilligt wurde. Zehn
Schiffsladungen werden von den Anhängern der chineſiſchen
Boykottbewegung der Zollverwaltung e werden.
Seit fünf Tagen iſt von Hongkong kein Schiff mehr in Kanton
eingetroffen mit Ausnahme eines der Marineverwaltung ge
hörenden armierten Fahrzeugs.

Wahlbeteiligung in den

verſchiedenen Lebensaltern
Jm Deutſchen Reiche

Der Reichsinnenminiſter hat, um die Wahlbetkeili
gung in den verſchiedenen Lebensaltern zu ermitteln, feſt
ſtehen laſſen, wieviel Wähler und Wählerinnen (in Pro
zenten ausgedrückt) ſich bei der Reichstagswahl
vom 4. Mai 1924 in den vier Verwaltungsbezirken Stadt
Nürnberg, Hauptmannſchaft Borna i. S., Landkreis Ha
nau und Kreis Lauenburg i. P., die wegen der Zuſammenſetzung ihrer Wahlerſchaft als beſonders charakteri

ſtiſch herausgehoben wurden, zur Wahlurne geſchritten
ſind. Die Wahlberechtigten bis zum 70. Lebensjahre wur
den in zehn Altersſtufen zu je n Jahrgängen zuſam
mengelegt, die über Jahre a en Wähler zu einer ein

r hzigen Alters ſtufe eEs erwies ſich nun, daß bei den Frauen (mit Aus
nahme der zweiten Altersſtufe in Borna) die Wahlbe
teiligung in allen Stufen geringer war als bei den Män-
nern. In der erſten Altersſtufe (20--25 Jahre) wählten
von den wahlberechtigten Männern 82,9 von den
wahlberechtigten Frauen 80,8 25. Den Höhepunkt erreichte
die Wahlbeteiligung bei den Männern in der ſieben-
ten Altersſtufe (50—-55 Jahre) mit 91,4 bei den
Frauen in der fünften Altersſtufe (40-45 Jahre) mit
85,7 Bis etwa zur zehnten Altersſtufe (65--70 Jahre
bleibt bei den Männern die Wahlbeteiligung noch
immer in achtbarer Höhe, um erſt dann ſteil abzufallen
Bei den Frauen aber läßt ſie nach dem 45. Lebensjahre

r

„Alſo heute abend kommt die
Sag' mal, Line, haſt du nicht andeuten können, wie ſehr
mich eine Einladung zum Tee erfreuen würde? Dieſen
kleinen Gefallen wirſt du mir ſchon kun, dachte ich. Ebenſo
gut Blanka bei der jungen Prinzeſſin zum Tee war, ebenſo
gut könnteſt du die alte Hoheit für mich intereſſieren. Bei
der Gräfin Limbach habe ich ſchon vorgearbeitet. Jch habe
ihr für ihre Armen eine größere Zuwendung verſprochen!“

t ente ſchon mein Möglichſtes getan, Tante! Prin
d ariag n iſt ſehr liebenswürdig umſo zugeknöpfter iſt aber die Mutter!“

Es war Gwendoline ſehr peinlich, daß man derartiges
von ihr verlangte.

Für Malte war es jetzt Zeit, ſich zu verabſchieden.
Hanna weinte laut

„Gott, hab' dich doch nicht ſo!“ ſagte Blanka, n
Sonntag kommt dein Herzallerliebſter ja wieder! ann
oll denn ſonſt ſein Schauſpiel oder ſein Roman fertig wer
en? And ſchon im Oktober habt ihr euch ganz!“

Ueberraſcht fragte Gwendoline: „Jm Oktober? Jch
denke, im Frühjahr ſoll erſt Hochzeit ſein

„Nein, Line, die hohen Herrſchaften haben heute aus
gemacht, daß ſie lieber ſchon im Herbſt heiraten wollen!“
belehrte Blanka ironiſch „und Jeanettchen will die zum
Verkauf ausgeſchriebene Villa des Konſuls Langkamer inPullach eheden, damit Malte unbehelligt vom Großſtadt

lärm ſeinem Schaffen leben kann und ſeinem jungen
Glück! Malte freut ſich ſehr darauf; er kann die Zeit
nicht erwarten!“ Mit einem ſchrägen, ſpöttiſchen Blick
ſtreifte Blanka ihn, der vor Aerger ganz rot wurde, umſo
r da Hannga, die Jronie der Schweſter nicht bemer
kend, lebhaft auf deren Worte einging und die Vorteile
ſchilderte, die er haben würde.

„Jch könnte mich totlachen!“ ſagte Blanka halblaut zu
Gwendoline. Malte, der flotte Malte, bald ehrwürdiger
Ehemann!“

S Malte war fort. Faſſungslos weinend und
jammernd lag Johanna auf dem Diwan. Jhre Ange
hörigen Hielten ſich ihr wohlweislich fern; nur Gwendo
line ſaß bei ihr und tröſtete ſie mit guten Worten.

Frau Prinzeſſin zurück. idiſSie gönnt mir mein Glück nur nicht! Sie hat ſehr für ihn

bereits merklich nach, entſpricht ſchon in der achten Stufe
(55 60 Jahre) mit 81,6 25 nur etwa der Wahlbeteili-
gung in der erſten Wahlaltersſtufe und ſinkt in der letzten
Altersſtufe mit 58,4 25 auf nahezu die Hälfte der wahl-
berechtigten Frauen hinab.

Land und Hauswirtſchaftliches

Maſchinelles Heuladen.
In der Heuzeit wir ſind noch weit davon entfernt,

aber man muß jetzt ſchon an die notwendigen Anſchaf
fungen dafür denken müſſen nicht nur alle auf dem
Hofe verfügbaren Arbeitskräfte zugreifen, ſondern es
werden nach Möglichkeit auch Fremde herangezogen, um
die Zeit richtig auszunutzen. Leider wird es aber immer
ſchwerer, Arbeitswillige zu finden, und darum iſt es kein
Zufall, daß ſich die Menſchenkräfte erſparende Maſchinen
induſtrie mit immer größerer Aufmerkſamkeit der Heu
werbung zuwendet. Nachdem wir ſoweit waren, daß
wir die Wieſe mit der Mähmaſchine ſchneiden, das Gras
mit dem Gabelheuwender oder mit dem Rechenheuwender
wenden und zum Teil ſchon auf Haufen bringen konn-
ten, nachdem ferner der Pferderechen viel Menſchenarme
erſpart hatte, blieb als einzige Arbeit, die der Menſch
noch in alter Weiſe zu verrichten hatte, das Aufladen
übrig. Gerade dies iſt eine Arbeit, die oft ſehr ſchnell
vor ſich gehen muß, wenn ein Gewitter im Anzuge oder
ein Regen in Sicht iſt. Nun hat man auch eine Heulade
maſchine erfunden, die wir auf unſerer Abbildung zei
gen. Sie wird in folgender Weiſe benutzt: Hinter den
leeren Erntewagen hängt man die Auflademaſchine und
fährt damit die Schwaden entlang über die Wieſe. Die
Räder der Maſchine treiben beim Fahren ein Zahnrad
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mit darüberlaufender Kette an. Hierdurch wird eine mit
Zähnen beſetzte Walze in Bewegung gebracht, die das
Heu zuſammenrecht, während es gleichzeitig durch eine
andere Vorrichtung nach oben befördert wird. Es kommt
in zuſammengepreßtem Zuſtande auf dem Wagen an, ſo
daß auch das Feſttreten wegfällt und der eine Mann, der
auf dem Wagen ſteht, nichts weiter zu tun hat, als das
niederfallende Heu zu verteilen, was auch noch dadurch
erleichtert wird, daß man mit einem Handgriff das Nie
derfallen des Heues ganz nach Wunſch auf das Hinterende
des Wagens, in die Mitte oder nach vorn dirigieren kann.
Ein weiterer Vorteil der Maſchine iſt, daß ſie durch eine
doppelte Führung bei der Beförderung nach oben das
Heu von oben und von unten feſthält. Dadurch iſt es
unmöglich gemacht, daß der Wind das Heu entfernt. Wer
einmal in richtigem Sturm Heu geladen hat, beſonders
die Landwirte an der Waſſerkante kennen das, und zu
geſehen hat, welche Vallen der Sturm entführt, der wird
dieſen Vorteil zu ſchätzen wiſſen. Man verſichert, daß
die Maſchine ſehr leicht arbeitet. Jhr Gewicht iſt gering
und die von ihr benötigte Arbeitskraſt leiſten zwei gute
Pferde ſpielend. Außerdem ſoll ſie die Wieſe ſo gut ab
rechen, daß kein Halm verlorengeht und weder die Heer
mit dem Handrechen noch der Pferderechen (Hungerharke)
noch etwas zuſammenbringen. Hoffentlich erlaubt die
wirtſchaftliche Lage unſeren Landwirten vald, ſich ſolche
Fortſchritte zunutze zu machen, ſonſt bleiben ja leider die

ſchönſten Erfindungen wertlos.

Blanka iſt herglos, neidiſchſe c 5 2 m n„Malke liebt mich doch

geſchwärmt ich hab es im letzten Jahre genügend beob
achtet meinſt du nicht auch, Gwendbline?“

„Sie haben doch immer zuſammen getanzt, Tennis ge
ſpielt und Ausflüge gemacht, und Blanka tut das nicht mit
ihr unſympathiſchen Leuten davon bin ich überzeugt
wich Gwendoline einer direkten Antwort aus.

„Ah, wenn ich erſt mit Malte zuſammen bin Gott
das Glück!“ Hanna faltete andächtig die Hände vor der
Bruſt und blickte vor ſich hin. n m mir mit dem
Einrichten, Gwendoline, ja? Von ama und Blankag
verlange ich das nicht, weil ich weiß, daß ſie es nur ungern
und gleichgültig tun würden! Die Villa iſt hübſch und
bequem ich kenne ſie! Wie denkſt du, daß ich Maltes
Arbeitszimmer einrichte? Jm ernſten gotiſchen Stil oder
doch lieber ganz modern. Jch ſah da neulich bei Ballin
ein entzückend apartes Herrenzimmer du kennſt doch
ſicher ſeinen Geſchmack.“

Johanna konnte ſich nicht genug tun, ihr zukünftige
Heim auszumalen, und ihre Gedanken drehten ſich darum,
daß Malte zufrieden ſein würde.

Und Gwendoline wurde das Herz ſchwer, wenn ſie an
den leichtſinnigen, gewiſſenloſen Bruder dachte er hatte
ſich nicht geändert er würde Hanna nach kurzer Zeit
todunglücklich machen!

Am anderen Vormittag, der für Gwendoline mancher-
lei Beſchäftigung brachte, hatte Blanka die Poſt geholt.
Ein Brief für Gwendoline war dabei: Poſtſtempel Kreuth.
„Da, ein Liebesbrief für dich, Linel“

„Jch weiß wahrhaftig nicht, Blankal“
„Dann von einem unbekännten Verehrer!“

niſch beobachtete Blanka die andere
„Na, biſt du nicht neugierig, willſt du nicht erfahren,

von wem? Ah, ich verſtehe, ich ſtöre dich, du möchteſt den
Brief allein leſen nun, ich will mich nicht in deine Ge
heimniſſe drängen,“ ſagte Blanka pikiert, als Gwendoline
den Brief mit leichtem Erröten in die Taſche ihrer Haus
ſchürze ſteckte.

(Fortſetzung folgt.

Argwöh
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